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Tageblatt für Bodensee , Schwarzwald and das obere Donangebiet

Wieder eiij dentsehes Eisenbahnnetz
Im französisch besetzten Gebiet verkehren täglich 500 Züge

Da« deutsche Eisenbahnnetz war im Zeit - Trotz dieser Erfolge bleibt noch viel Ar-punkt der Kapitulation Deutschlands voll- beit übrig , wenn das deutsche Bahnnetz imständig desorganisiert Die Bahnhofsge - französischen Besetzungsgebiet seine ehe¬
maligebäude lagen - in Trümmern und die Werk¬

stätten waren abgebrannt An einzelnen Um¬
schlagbahnhöfen häuften sich die verbrann¬
ten oder zerschossenen Wagen . Viele wich¬
tige Brücken waren noch in letzter Minute
gesprengt worden , Stellwerke zerschlagenund die Bahnbeamten zerstreut .

Dies war der Zustand am 8 . Mai 1945,
Vier Monate später war im französisch be¬
setzten Gebiet bereits 2 700 km in Betrieb
genommen , was ungefähr die Hälfte des be¬
stehenden Netzes bedeutet . Oft ist der Be¬
trieb allerdings noch eingleisig und auch
die Zahl der Züge beschränkt . Manche Brük-
ken sind nur vorläufig instandgesetzt und
hie und da muß noch eine Holzbaracke als
Bahnhof dienen . “ *

Auch über den Bereich des französisch be¬
setzten Gebietes hinaus gehen wieder die
Eisenbahnlinien . Auf folgenden Hauptlinien
wurde der Verkehr bereits wieder aufge¬
nommen :
Basel — Karlsruhe — Frankfurt — Köln —
Aachen, Köln — München/Gladbach — Hol¬
ländische Grenze , Köln — Rebfeld, — Mün¬
ster — Hannover — Hamburg , Frankfurt —
Kassel — Hannover , Frankfurt — Erfurt —
Leipzig — Berlin , Frankfurt — Nürnberg —
Regensburg — Pilsen , Karlsruhe — Ulm —
München — Regensburg , Lindau — München
—Passau und Lindau — Innsbruck — Mün¬
chen.

In den benachbarten Zonen ist es sogar
gelungen , den Zugverkehr bis Stuttgart
selbst aufzunehmen . Interessieren wird
hier auch , daß der Sonntagsverkehr auf der
Strecke Tübingen —Metzingen wieder auf¬
genommen wurde . Seit Mitte Oktober läuft
ein neues Schnellzugspaar Ludwigshafen —
Worms—Mainz . Im Saargebiet ist die
Strecke Saarbrücken —Saarlouis soweit wie¬
der hergestellt , daß der Eisenbahnbetrieb
beginnen konnte .

Di« ungeheure Arbeit , die hier in kurzer
Zeit geleistet worden ist , läßt sich kaum
beschreiben . Die Stationen Baden-Oos,
Steinbach, Bühl und Achern zeigen noch
heute starke Beschädigungen . Die Bahnhofs¬
halle in Appenweier ist vollständig ausge¬
brannt und der Rangierbahnhof stark betrof¬
fen. Die alte Eisenbahnbrücke bei Kehl ist
gesprengt und provisorisch durch eine ein¬
gleisige Holzbrücke ersetzt . Auch der Bahn¬
hof Kehl selbst wurde stark betroffen .
• Im französisch besetzten Gebiet laufen 500

Züge am Tag , sei es als Militärzüge für
französische und alliierte Truppen , als Ur¬
lauberzüge oder als Züge für die Zivilbe¬
völkerung sowie Güterzüge . Sie befördern
etwa 40 000 t an Gewicht und 100 000 Ton-
nen -Kilometer . Die Reichsbahnbetriebslei¬
tung arbeitet unter Aufsicht der französi¬
schen Bahnbeamten , an den weiteren Ver¬
besserungen und am Wiederaufrichten der
Gebäude . 55 000 deutsche Bahnbeamte sind
wieder in ihrer alten Arbeit beschäftigt . Im
Jahre 1939 waren es allerdings 120 000.

Die inssiedlaag der Deulsohen
aas der Tschedioslovakei

Prag . (Reuter ) Premierminister Fierlin-
ger wiederholte in seinem Regierungsbericht
an die provisorische Nationalversammlung
das Verlangen nach Ausweisung der Deut¬
schen und Ungarn aus der Tschechoslowakei.
Fierlinger erklärte , nach der Schätzung der
Regierung seien 2 K Millionen Deutsche
auszusiedeln . Es seien Pläne aasgearbeitet
worden , um die Ausweisung so schnell und
so menschlich als möglich durchzuführen .
Diejenigen Deutschen , die der Republik treu
geblieben seien , bekämen die Erlaubnis , zu
bleiben . Die Deutschen könnten genügend
Lebensmittel mitnebmen . Mütter und Kinder
würden eine Sonderbehandlung erfahren ,
sodaß niemand an der Gesundheit Schaden
erleiden werde . Die Aussiedlung werde
nicht als Racheakt angesehen , sondern als
eine notwendige Voraussetzung für den
Wiederaufbau und die Unabhängigkeit des
Landes.

Fielinger fügte bei , die Umsiedlung werde
durch ein zentrales Planungskomitee ge¬
regelt , um im wirtschaftlichen Leben keine
Unterbrechung entstehen zu lassen . Die end¬
gültige Verteilung des deutschen Eigentums
werde einem späteren Zeitpunkt Vorbehalten
In den von den Deutschen evakuierten
Gebieten werden Tschechen und Slowaken
aus dem In - und Ausland angesiedelt wer¬
den . Ueber die Rückkehr solcher Ausland¬
tschechen und -Slowaken seien mit ver¬
schiedenen Regierungen Verhandlungen im
Gange , die sehr begrüßt wurden . In den
Grenzgebieten sollen 200 000 Bauerngüter
neu verteilt werden .

Die Parfeikartei aafgefoadea
Berlin . (Exchange ) Die vollständige

Kartothek der NSDAP., in welcher sich die
Namen von acht Millionen Mitgliedern der
Partei und weiteren zwei Millionen befan¬
den , die um die Aufnahme in die Partei
nachgesucht hatten , jedoch nicht aufgenom¬
men worden waren , ist von der amerikani¬
schen Militäipolizei aufgefunden worden .

Leistungsfähigkeit zurückerhalten
will , aber man wird anerkennen müssen ,daß die bisher erzielten Ergebnisse günsti¬
ger sind als man es zu hoffen wagte . Es
sollte immer wieder berücksichtigt werden ,daß wir keine ausländische Hilfe in An¬
spruch nehmen können . Dip französischen
Eisenbahnen konnten im Laufe dieses Jah¬
res mehrere hundert Güterwagen in der
Schweiz reparieren lassen , das bedeutet für
Frankreich schon eine ganz wichtige Entla¬
stung.

Das jetzt zur Verfügung stehende Eisen¬
bahnnetz ist schwer belastet durch den
Durchgangsverkehr der USA-Mjlitärtrans -
porte . Trotzdem ist es gelungen , den stei¬
genden Anforderungen durch Kohlentrans¬
porte aus Ruhr und Saar zu genügen und
dazu den sichausdehnenden Güterverkehr der
Friedensindustrie voll zu bewältigen . Den
Hauptverdienst an dieser schnellen Wieder¬
belebung des Eisenbahnverkehrs unter die¬
sen schwierigen Bedingungen v- haben die
Pioniereinheiten der französischen und USA-
Besatzungstruppen , die eng mit den Reichs¬
bahnbeamten und der SMCF zusammenar¬
beiteten .

So konnte auf der Strecke Konstanz —Ra¬
dolfzell seit Anfang Oktober schon ein
zweites Zugspaar eingesetzt werden und der
Zugverkehr auf der rechtsrheinischen Linie
Basel—Freiburg Mitte Oktober ebenfalls
aufgenommen werden . Seit dem 27. Oktober

ist der Eisenbahnverkehr von Freiburg nach
Breisach wieder aufgenommen worden , nach¬
dem die Eisenbahnbrücke über den Drei-
samkanal zwischen Hugstetten und Gotten¬
heim wieder instandgesetzt worden ist Der
Verkehr durch das Höllental ist notdürftigwieder aufgenommen worden . Seit dem 29.Oktober fährt ein Zug von Freiburg bis
Höllsteig . Dort müssen die Reisenden einen
halbstündigen Weg durch das Löffeltal bis
nach Hinterzarten machen . Von dort können
sie dann wieder den Zug nach Donaueschin -
gen benützen . Die Fahrplanzeiten sind so
eingerichtet , daß in beiden Richtungen die
Züge erreicht werden können .

Der Wiederaufbau des deutschen Ver¬
kehrsnetzes wird auch weiter von der Be¬
satzung gemeinsam mit den deutschen Stel¬
len mit großem Eifer betrieben ! denn davon
hängt viel für die Versorgung der Zivilbe¬
völkerung ab.

Heue SaarbrOdce
Baden - Baden . (Reuter ) Die Eisenbahn -

brücke über die Saar zwischen Saarbrücken
und Forbach ist eingeweiht worden . Diese
Brücke, die eine Länge von 152 Metern hat ,
war während der Kriegshandlungen voll¬
kommen zerstört worden . In nur 4 Wochen
wurde sie durch Kräfte des 5. Pionier -Regi¬
ments wieder aufgebaut . General Bergls ,Präsident der interalliierten Eisenbahnkom¬
mission in Paris , General Gaullies , Oberbe¬
fehlshaber der französischen Besatzungstrup¬
pen in der Saar , und Capitaine Gallien ,Vertreter des Gouvememente6 des Saarge -

Die Feststellung der Reparationsobjekte
Rußland erhebt Anspruch auf 40 Industriewerke

Lüneburg . (Exchange ) An zuständiger
Stelle wird hier eine baldige Klärung der
Frage der von Deutschland zu tragenden
Reparationsleistungen für notwendig gehal¬
ten , nachdem an der Konferenz von Pots¬
dam die grundsätzlichen Abmachungen zur
Lösung dieses Problems getroffen worden
sind. Eine endgültige Lösung dieser Frage
durch die interalliierte Kontrollkommission
würde , wie man in britischen Kreisen er¬
klärt vor allem den großen Unsicherheits¬
faktor im Hinblick auf die Neuorganisie¬
rung des deutschen Wirtschaftsleben besei¬
tigen . Diese Unsicherheit hat ihren Ur¬
sprung in der mangelnden Bezeichnung der
bestehen bleibenden und der zum Abbau
bestimmten deutschen Industrien .

Die Forderungen der Sowjetunion , die auf
Grund des Potsdamer Zugeständnisses 25
Prozent der in Westdeutschland als Re¬
parationsgut abgetragenen Industrie für sich
beanspruch sollen in einer Liste genauer
umrissen sein , die die Namen der betref¬
fenden Industriewerke enthält und nicht
veröffentlicht werden darf . Danach soll die
Sowjetunion Anspruch auf ungefähr vier¬
zig Betriebe , erheben , darunter Teile der
Krupp-Werke , zwei Fabriken der I .G . Far¬
ben, insbesondere die Badischen Anilin-
Werke in Ludwigshafen , sowie eine Reihe
von Werften , unter denen sich die Betriebe
von Blohm & Voß in Hamburg befinden
dürften .

B e r 1 in. (Exchange) Verzeichnisse deut¬
scher Industriewerke , die als Reparations¬
leistungen geeignet erscheinen , werden ge¬
genwärtig durch die üblichen diplomatischen
Kanäle den interessierten . Regierungen zu¬
gestellt . Wenn mehrere Regierungen auf ein
bestimmtes Industriewerk Anspruch erhe¬
ben , so wird der in Berlin tagende alliierte
Kontrollrat über die Priorität entscheiden .
Ein internationaler Ausschuß hat die Auf¬
gabe , die Industriewerke an Ort und Stelle
auf ihren Wert abzuschätzen , der in soge¬
nannten Einheiten bemessen werden soll .
Zu diesem Zweck soll jedes Industriewerk ,

oder ein Teil desselben , zum annähernden
Reichsmarkwert von 1938 veranschlagt
werden . Für Abnutzung und Kriegsschäden
sollen entsprechende Abschreibungen ge¬
macht werden . Bei der Abmontage soll auf
die künftigen Bedürfnisse der deutschen
Friedensindustrie keine Rücksicht genom¬men werden . Der alliierte Kontrollrat hat
noch keine Entscheidung darüber getroffen ,
welche Sachwerte von der deutschen Frie¬
denswirtschaft künftig benötigt werden . Es
gilt als möglich, daß manche der abmon¬
tierten Industrieanlagen schon in den näch¬
sten sechs Monaten an die Empfangsländer
geliefert werden .

biets , wohnten der Feierlichkeit bei . Die
Wiederinstandsetzung dieser wichtigenBrücke die mit französischem Material er?folgte , ist dazu angetan , eine erhebliche Ver¬
besserung der Verkehrsverbindungen zwi¬schen dem Saargebiet und Frankreich her¬
beizuführen *.

Die Kriegskosten der Schweiz
In dem demnächst erscheinenden Voran -,schlag der Eidgenossenschaft' für das Jahr

1946 wird auch ein Bericht über die bis¬
herigen Aufwendungen für Kriegszweckeenthalten sein . Die Gesamtaufwendungenfür die militärische und wirtschaftliche Lan¬
desverteidigung der Schweiz betragen bis
einschließlich 1945 etwa 8 200 Miil. Franken .Die Aufwendungen für den Krieg 1914/18waren mit 1 500 Mil. Franken wesentlich
geringer . — Der Gesamtbetrag der bis Ende
September eingegangenen Spenden für die
Schweizerspende beläuft sich auf 40 612 590
Franken . Der Wert der gesammelten Na¬
turalien ist nicht mit eingerechnet . Die
Zweckbestimmung der Spende war den
Spendern freigestellj . Rund 81 % der Be¬
träge wurden zur freien Verwendung im
Sinne der Linderung der Kriegsnot gespen¬det . Zweckbestimmt waren 7,7% für Hol¬land , 3,7 % für Frankreich , 1,8 % für Nor¬
wegen , 1,7% für Belgien, 0,7 % für Italien ,0,6 % für Deutschland , für Griechenland und
Polen 0,3 % und für Finnland 0,2% .

Die Jadea in Earopa
ag Stockholm . Wie die schwedische

Presse berichtet , wurde am Kongreß der
jüdischen sozialistischen Jugend in Norr -
köping von einem Mitglied des Büros mit¬
geteilt , daß von 6,5 Millionen europäischenJuden nach dem Kriege nur noch 1 620 000
übrig geblieben seien ,

*wobei die Juden in
Rußland und England nicht mitgezählt seien.In Deutschland befinden sich noch 110 000
Juden in Lagern ; in der Schweiz gibt esderen 25 000 , in Italien 16 000, in Schweden
17 000 , in Frankreich 30 000, in Holland und
Belgien 20 000 nd in Polen 70 000 bis
80 000 . Von den jüdischen Kindern unter
16 Jahren gibt es in Europa knappe 36/#,verglichen mit der Anzahl .vor dem Kriege.

„Freies Deateeblaad« aafgdSet
Moskau , ag Wie vertäutet , hat sich da«

Komitee „Freies Deutschland" aufgelöst Ei¬
nige führende Mitglieder haben eine andere
Tätigkeit übernommen . Feldmarschall Pau¬
lus und General von Seydlitz , die beiden
wichtigsten Militärs des Komitees, leben inMoskau , sowie Erich Weinert , dagegen ist
Wilhelm Pieck nach Deutschland zurück-
gekehrt

Folketing -Wahlen in Dänemark
Spaltung der Linken — Stimm mengewinn der Liberalen

Kopenhagen , ag Die Wahlen für die
dänische Volksvertretung , dem sogenann¬
ten Folketing , führten zu einer Stärkung
der kommunistischen und liberalen Partei
auf Kosten der Sozialdemokraten und der
Konservativen . Die sozialdemokratische Par¬
tei ist immer noch die stärkste des Landes,
wenn sie auch keine zur Regierungsbildung
fähige Mehrheit besitzt Die Liberalen sind
zur zweitstärksten Partei geworden , die
Konservativen sind von der 2 . an che 3.
Stelle gerückt , und die Kommunisten , die
den absolut größten Stimmenzuwachs zu
verzeichnen haben , sind jetzt die viert¬
stärkste Partei in Dänemark .

Diese Wahlen haben nun zum ersten Mal
im befreiten Europa zu einer Niederlage der
sozialistischen Partei und zu einem Erfolgeiner rechtsstehenden , gegen die Wirt¬
schaftsplanung eingestellten Partei geführtDieses Ergebnis wird dem Umstand zuge¬schrieben , daß Dänemark das von der Achse
besetzte europäische Land ist das am we¬
nigsten unter der deutschen Kontrolle ge¬litten hat

Nach den endgültigen Ergebnisen erhiel -

Erziehung und Weltfrieden
Internationaler Ausschuß für Forschungsarbeit

London . (AFP) Welche Rolle die Erzie- I
her aller Länder bei der Schaffung einer |wahren Völkergemeinschaft spielen können ,
beschrieb Unterrichtsminister Ellen Wilkin -
son vor Beginn der Erziehungs - und Kultur¬
konferenz der Vereinten Nationen .

Lehrer und Schüler , so sagte sie , sollen
in Zukunft in weit höherem Maße als bis¬
her von Land zu Land ausgetauscht werden .
Ein internationaler Ausschuß soll sich der
gemeinsamen Arbeit auf dem Gebiete wis¬
senschaftlicher Forschung annehmen Und
die Schaffung , von Erziehungsfilmen und
Büchern überwachen . Ellen Wilkinson
wünschte , daß Geschichte tendenziös gelehrt
werde .

Ein Verfassungsentwurf für die interna¬
tionale Organisation , die von der Konfe- ■
renz geschaffen werden soll , liegt bereits
vor . Wie Ellen Wilkinson betonte , ist das
oberste Ziel der Organisation , die Völker
einander näher zu bringen .

USA und die Sowjetunion
N e w y o i k. (Reuter ) Der amerikani¬

sche Staatssekretär Byrnes erklärte in
Newyork , daß sich die Vereinigten Staaten

niemals einer Gruppe in Europa anschließen
würden , die Rußland feindlich gesinnt sei.
Er vertraue darauf , daß sich Rußland glei¬cherweise an keiner Intrigue gegen die
Vereinigten Staaten auf der westlichen
Hemisphäre beteiligen - werde .

Byrnes betonte seinen festen Glauben ,daß alle Völker frei sein sollen , ihre eigene
Regierungsform zu wählen , die ihrer Le¬
bensart angepaßt ist Er bezeichnete die
regionalen Abkommen , wie z. B das Inter¬
amerikanische System , als „mögliche starke
Pfeiler im Gebäude des Weltfriedens “,
fügte jedoch bei , daß die regionalen Ab¬
kommen keinen Ersatz für das Weltsystembilden könnten . Dieses Weltsystem müsse
sich auf das Prinzip der souveränen Gleich¬
heit der Nationen gründen .

Tiüon hinter d« Gaulle
Der französische kommunistische Luft-

fahrtminister Tillon stellte sich in einer
Ansprache in Meault (Departement du Nord )
hinter General de Gaulle . „Wir müssen eng
um den General stehen . Die Franzosen müs¬
sen 6ich um General de Gaulle scharen , um
ihr Land wieder aufzubauen ."

ten die Sozialisten 48 Mandate mit 671 559
Stimmen , die Radikalen elf Mandate mit
166 945 Stimmen , die Konservativen 26
Mandate mit 373 712 Sti mmen , die Liberalen
38 Mandate mit 479 114 Stimmen , die Christ¬
liche Volkspartei drei Mandate mit 38 370
Stimmen , die Dänische Sammlungsparteivier Mandate mit 63 555 Stimmen und die
Kommunisten 18 Mandate mit 225 210 Stim¬
men. Die Stimmbeteiligung betrug 85 % .
Labour-Sieg bei Ceraeindewahlen

L o n d on. ag In England und in Wales
wurden zum erstenmal seit 1936 in über
360 Städten und Provinzorten Gemeinde¬
wahlen durchgeführt . Die Arbeiterpartei er¬
rang wie bei den vorhergegangenen Parla-
mentswahien wieder einen überwältigenden
Sieg . Die Labour-Partei siegte auch in allen
vier Londoner Bezirken. In Birmingham, wo
bis jetzt stets eine konservative Mehrheit
bestand , führt jetzt die Labour -Partei zum
ersten Male .

Nene Regierung in Griechenland
Athen (Reuter ) Nach monatelangen Ver¬

handlungen ist in Griechenland endlich eine
neue Regierung zustandegekommen . Die
Bildung der Regierung hat Professor Kanel-
lopulos , der zur gemäßigt linksgerichteten
nationalen Union gehört , vorgenommen . Er
War Dozent der Athener Universität und
Vizepräsident der griechischen Exilregierungin Kairo . Der neue Ministerpräsident ist
Monarchist und befürwortet die Rückkehr
des Königs . Das neue Kabinett hat ein Pro¬
gramm aufgestellt , das aus fünf Punkten be¬
steht In erster Linie sollen die wirtschaft¬
lichen Probleme in Angriff genommen wer¬
den . Ruhe und Ordnung soll wiederherge¬stellt werden und in kürzester Frist sollen
demokratische Wahlen vorgenommen wer¬
den .

Das österreichische Wahlgesetz
Wien . (AFP) Die Abhaltung der allge¬meinen Wahlen in Oesterreich am 25. No¬

vember ist jetzt sichergestellt , nachdem der
alliierte Rat das von der provisorischen Re¬
gierung Dr. Renner ausgearbeitete Wahlge¬setz genehmigt hat . Die Abhaltung freier
allgemeiner Wahlen in ganz Oesterreich
noch vor Jahresschluß war der provisori¬schen österreichischen Regierung als Be¬
dingung ihrer Anerkennung vom alliierten
Rat zur Pflicht gemacht worden . Mit der
Genehmigung des Wahlgesetzes ist auch der
Zeitpunkt der Wahlen endgültig auf den 25.
November festgesetzt worden .

Gewerkschaften
Von Dr . Hans Heiser .

Nur eine kurze Zeit ist vergangen , seit
die Militärregierung die Genehmigung zur
Wiedererrichtung von Gewerkschaften erteilt
hat und schon haben sich wie anderwärts auch
Männer in Konstanz gefunden , die zur
Gründung von Gewerkschaften aufrufen.Wer diese Männer kennt , weiß , daß sie alte
Gewerkschaftler sind , die über viel Erfah¬
rung verfügen , die richtige Einstellunghaben und auch imstande sind, jetzt aus
dem Nichts Gewerkschaften zu gründen und
die richtigen Leute für die einzelnen zu
gründenden Gewerkschaften auszusuchen.

Damit haben wir schon zwei wichtigeBesonderheiten der augenblicklichen Lagebezeichnet . Tatsächlich aus dem Nichts
müssen diese Gewerkschaften jetzt gegrün¬det werden , und es sollen Leute gefundenwerden , die als Einberufer zu Gründungs¬
versammlungen geeignet sind . Es ist bei¬
nahe noch mehr als nichts, aus dem der
Aufbau beginnen muß . Mathematisch aus-
gedrückt , befinden wir uns sogar auf der
Minusseite ; denn es ist zu befürchten , daß
viele deutsche Arbeiter durch die Erfahrun¬
gen der letzten 12 Jahre vor den Kopf
gestoßen sind , und sich zu einer Sammlungwelcher Art auch immer , überhaupt nicht
mehr bereitfinden .

Die vier Besatzungsmächte sind sich schon
länger vollkommen einig darüber , was sie
von den . Gewerkschaften erwarten . Vor
kurzem erklärte eia höherer britischer Offi¬
zier sogar , die britische Regierung sei der
Ansicht , die deutschen Gewerkschaf ten sollen
ihre Tätigkeit " so frei wie möglich ausüben
und die gegenwärtige Beschränkung der Ge¬
werkschaften , Verhandlungen über Lohn¬
forderungen und Arbeitszeit zu führen , habe
nur dazu gedient , eine Inflation zu verhüten .Der Offizier war der Meinung , daß diese
Einschränkung nicht länger notwendig sein
werde . Es ist vielleicht überhaupt falsch,von Einschränkungen oder Kontrollen zu
sprechen . Das sind zwar notwendige For¬
mulierungen in den Verfügungen , aber es
kommt doch wohl nur darauf an, welche
Absicht von Seiten der Militärregierung
verfolgt wird . Mit de« Worte Freiheit ist
so viel Mißbrauch getrieben worden , daß
es heute schwer wird , dieses Wort über¬
haupt in den Mund zu nehmen . Erinnern
wir uns des ernsten Wortes : nicht auf die

Kriei“gsgefangem
des „Sfidkai

rndleasl
„Südkarier “

Nach Abschluß von Verhandlungen mit
der Besatzungsbehörde wird der Südkurier
nunmehr an alle Kriegsgefangenenlager in
seinem Verbreitungsgebiet geliefert . Der
Südkurier sendet von jeder Nummer eine
ausreichende ''Anzahl als Geschenk in die
Lager.

In privatem Auftrag und in andere Lager
kann der Südkurier derzeit noch nicht ge¬
liefert werden .

Freiheit wovon , sondern auf die Freiheit
wozu kommt es an . Der deutsche Arbeiter
bekommt wieder die Freiheit zur Gestaltungseiner eigenen Arbeitsverhältnisse . Folge¬
richtig daraus ergibt sich , daß er seinen
Teil dazu beitragen muß , die deutsche Wirt¬
schaft wieder io Gang zu bringen Dazu
gehört , daß er Disziplin hält , daß er mit
seinen Forderungen keine Inflationsgefahr
heraufbeschwört , und selbstverständlich
auch, daß er nicht streikt Sicher gibt es
Menschen , die sich nicht einfügen können
und auch nicht die Einsicht haben , was zur
Pflicht eines jeden Deutschen heute gehörtSolche Leute sollen erzogen werden , und es
muß die Sicherheit gegeben sein, daß sie
keine Dummheiten begehen . Nur so sind
die Artikel der Verfügung zu verstehen , in
der sich die französische Militärregierung ein
ausdrückliches Kontroll - und Eingriffsrecht
vorbehält Danach müssen z. B die Statuten
und die Vorstandsmitglieder erst von der
zuständigen Besatzungsbehörde genehmigtsein, ehe die Gewerkschaft als gegründet
gilt .
- Die Erziehung zum Gewerkschaftssinn
wird die schwerste Aufgabe der neuen Ge¬
werkschaften sein . 12 Jahre einer mit allen
Mitteln arbeitenden Propaganda können
nicht spurlos an dem größten Teil der deut¬
schen Arbeiter , insbesondere aber der Ju¬
gend, vorübergegangen sein . Es ist darum
wohl zu verstehen , daß in den neuen Sat¬
zungen der Gewerkschaften bei der Erwäh¬
nung des Zwecks der Gewerkschaft an er¬
ster Stelle stehen wird : berufliche und ge¬
werkschaftliche Schulung der Mitglieder in
Versammlungen , Unterrichtskursen und ge¬werkschaftlichen Veröffentlichungen .

Erinnern wir uns , daß gemäß Artikel Nr.
4 der Verordnung der Gewerkschaften jede
politische Betätigung untersagt ist Gerade
dieser Passus wird dem deutschen Arbeiter
Mut machen , wieder an die Gewerkschafts¬
gründung zu gehen . Er weiß : Politik — ein
ihm durCh die letzten 12 Jahre verhaßt ge¬wordenes Wort — ist ausgeschaitet . Es wird
nur noch über berufliche Fragen in den Ge¬
werkschaftsversammlungen gesprochen . Da«
Interesse erstredet sich nur auf Löhne und
Arbeitszeit, ' auf Unterstützungen bei unver -
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«ehiikletem Verdienstatrefall , auf Rechts- I der Zukunft vor . Ueber «He Arbeit an denschütz und die Vertretung der Berufsinteres -
sen bei den Behörden, auf Arbeitergärten ,
körperliche Ertüchtigung und Sport und auf
Gesundheitspflege . Dies alle« interessiert
doch jeden Arbeiter und darüber kann erV auch sprechen, ohne wieder in die Räder der

sc Politik zu gelangen . Gewiß kann Lohn und
SP Arbeitszeit ein wichtiges Politikum sein ,di aber wenn die Arbeiter von selbst aus Ab-
»< ueigung gegen die Politik die Diskussionen
m über diese Themen unpolitisch halten , dannK haben sie ja das erreicht , was sowohl dieni Militärregierung als auch sie selbst wollen :st die Lohn- und Arbeitsbedingungen mitzuge -

stalten , aber ohne weltanschauliche odeTd* parteipolitische Auseinandersetzungen .
Die Versuchung , doch Politik machen zu

. wollen ist schon deshalb nicht so groß , weile zunächst nur örtlich für jede Berufsgruppe
eine Gewerkschaft gegründet wird . Ob undu wann einmal eine überlokale Zusammen-

I arbeit entsteht ist vorläufig noch nicht ab-
ej . Zusehen. Artikel 16 der Verfügung sieht

aber immerhin eine solche Möglichkeit in

Lohn- und Arbeitsbedingungen hinaus ha¬
ben die Gewerkschaften die Möglichkeit,auch an der Verbesserung der Lebensbedin¬
gungen ihrer Mitglieder außerhalb der Ar¬
beit mitzuwirken . Schrebergärten , Sport und
sicher ■noch manches andere kann zu einer
wertvollen Tätigkeit werden , auf die die
Gewerks.chaften einmal stolz sein können .
Sogar durch finanzielle Beteiligung an Kon¬
sumvereinen dürfen sie zur Besserung der
LebenÄbedingungen ihrer Mitglieder bei¬
tragen . So weit ist der Rahmen gespannt .

Jetzt kommt es darauf an , diesen Rahmen
auch auszufüllen . Wir wollen doch zeigen ,daß der alte Gewerkschaftsgeist die 12 Jahre
nur geschlummert hat . Die Gewerkschaften
müssen wieder zu blühenden Gebilden wer¬
den und einön Kulturfaktor im deutschen
Volke darsteilen . Die alten Gewerkschaftler
haben auch aus den Fehlem der früheren
Zeit gelernt . Die Zersplitterung war zu groß
und die politische Belastung oft zu schwer,
um eine wirklich segensreiche Arbeit zu lei¬
sten .

Chinas mit einer Gesamtbevölkerung von
400 Millionen vertreten , haben Konzessio¬
nen gemacht Eine wirkliche Hoffnung auf
Einigung Chinas besteht jetzt durch Ein¬
setzung eines innerparteilichen politischen
Konsultativrates und durch Einsetzung eines
Militärkomitees . Die größte Konzession der
chinesischen Zentralregierung besteht in
der Verschiebung der Einberufung einer
Volksvertretung , während die Kommunisten
ln eine Ermäßigung ihrer Truppen von 48
auf 20 Divisionen zugestimmt haben .

Die Unruhen in Niederländiscfa -Indien
P< Indonesier unter den Befehlen Japanischer* Offiziere
10 '

ß a t a v i a. (Reuter ) Der Kommandant
der 49. indischen Infanterie -Brigade , Brigade .

in General Mallaby ist in Surabaya in Nieder -
jjj . ländisch -Indien ermordet worden . Der Kom-

mandant der holländischen Truppen auf
^ Niederländisch -Indien , General Christison ,' erklärte , als er von der Ermordung erfuhr ,

daß er den Ministerpräsidenten der soge -
d

’ nannten Indonesischen Republik aufgefor -
q dert habe , in sein Hauptquartier zu kommen.

Auf Niederländisch -Indien war es im Ver -
„ ! lauf der letzten Woche mehrfach zu Un-
v ruhen gekommen . Auf einer Pressekonfe -

* renz stellte General Christison über die Vor-
geschickte dieser Zusammenstöße auf Java

U1
.: Folgendes fest : „Infolge der Kapitulation*

.. der japanischen Streitkräfte haben vieletui Indonesier sich japanische Uniformen ver -
Y.? schafft und - es sind starke Anzeichen dafür

vorhanden , daß die meisten , wenn nichtate alle von ihnen unter den Befehlen japani -
i 1® scher Offiziere stehen ". Am 28. Oktober,c wurde in Soerabaja ein verräterischer und

- mi unprovozierter Angriff auf- die britischen
und indischen Truppen verübt , nachdem,re sich die Besetzung der Stadt drei Tage™ lang in freundschaftlichstem Einvernehmen

r-' f mit der einheimischen Bevölkerung voll -
ve zogen hatte . Die Indonesier behaupten ,Zu (j aß ,jie Ursache des plötzlichen Aufstandes

1 die von Flugzeugen, in und um Soerabajasa { abgeworfene Bekanmmadmng sei , wonachSe. alle nicht ausdrücklich ermächtigten Per-
fül sonen ihre Waffen abzuliefern hätten ,ha )
de: Neue sozialistische Partei ln Japan
,m Tokio , (ag) Die neue japanische So-
un

) zialistische Partei , die als Gegenpol zu denn
.
a ; Liberalen eine hervorragende politischeric Rolle einzunehmen scheint, ist offiziell ge-

■» gründet worden . Es wurde ein vorläufiger
Ausschuß eingesetzt , welcher ein Programm
von drei Punkten ausarbeitete . Dieses Pro?

Q gramm lautet1 . Die Sozialistische Partei
als Zusamenschluß der arbeitenden Klassen
erstrebt die Errichtung einer Demokratie

rau durch Sicherung der politischen Freiheiten
unt des Volkes . 2 . Die Partei wünscht die Er-

setzung des Kapitalismus durch den Sozia-te lismus und damit eine Stabilisierung und
Verbesserung der Lebensbedingungen des
Volkes . 3. Die Partei widersetzt sich allen
militaristischen Anschauungen und Hand¬
lungen und strebt die Verwirklichung eines
dauerhaften Friedens in Zusammenarbeit
mit allen Westmächten an.

Marine vollzogen werden , die bei dieser
Gelegenheit wahrscheinlich Versuche mit
Atombomben vornehmen werde . Die Zahl
der auf diese Weise zu zerstörenden Schiffe
stehe noch nicht genau fest . Wahrschein¬
lich werde es sich um ein Schlachtschiff,vier Flugzeugträger , vier Kreuzer und 51
U-Boote handeln .

Um die Einigung Chinas
Tschungking . ag Marschall Tsehiang-

Kai-schek und der Kommunistenführer Mao
Tse -tung beendigten ihre fünfwöchigen Ver¬
handlungen durch ein formelles Abkommen.
Beide Parteien , die zusammen Dreiviertel

Italien gegen Reparationen
Rom . (AFP) Außenminister de Gasperl

gab anläßlich des von der Christlich-demo¬
kratischen Partei organisierten Tages der
Volkssolidarität die Erklärung ab , daß
Italien nicht in der Lage sei, Reparationen
zu bezahlen . Italien habe seine Mitkrieg¬
führung bereits mit seinen Toten, * seinen
Leiden , seinen Deportierten und mit den Zer¬
störungen beglichen . Der Ministe , würdigtedann das arüerikanisdie Verständnis und
die kürzlichen Ausführungen Präsident Tru-
mans und erklärte : „Nach dem letzten Krieghat Italien als Siegermadit ein Beispiel ge¬
geben . Es hat auf Reparationen des ge¬
schlagenen Oesterreichs verzichtet “.

Hinsichtlich der Veröffentlichung des
Waffenstilstandsvertrages verlangte de Ga-
speri , daß gleichzeitig die von den alli¬
ierten Staatschefs gegebene Auslegung des
Vertrages bekanntgegeben werde . Das
Triester Problem wie auch die übrigen
Grenzfragen müßten in einem Geiste der
Eintracht gelöst werden . Bezüglich Südtirols
werde Italien nicht damit einverstanden sein,daß daraus ein „Nazinest “ gemacht werde .

„Ärzte . . / Eine Entgegnung
Von Dr. Kirner , Waldshut

In Nr . 5 des „Südkurier " vom 21 . Sep¬tember 1945 erschien ein Artikel mit der
Ueberschrift „Aerzte . . . !" In diesem Arti¬
kel werden mit Recht die verabscheuungs -
würdigen und verbrecherischen Ermordun¬
gen Geisteskranker , politischer Häftlinge ,
ja ganzer Gesellschaftsgrupen , verurteilt
Mit Recht werden aber , darin auch die
Aerzte Verbrecher genannt , die diese Maß¬
nahme leitend oder fördernd ermöglicht ha¬
ben oder die zum mindesten ihrer inneren
Ueberzeugung nach damit einverstanden
waren .

Die Volkszählung in der Türkei ergabeine Bevölkerung von 20 Millionen Einwoh¬
nern , davon eine Million allein in Istanbul .
Die Bevölkerung Ankaras ist von 157 000
im Jahre 1940, dem Datum der letzten Zäh¬
lung , auf 230 000 Seelen angewachsen .

Ungarische Kriegsverbrecher vor Gericht
Ministerpräsident Bardossy vor dem Volksgerichtshof

London . (Exchange) Nach Meldungen
aus Budapest hat der Kriegsverbrecherpro¬
zeß gegen die früheren ungarischen Mini¬
ster begonnen . Als erster wurde dem Ge¬
richt der ehemalige Ministerpräsident Bar¬
dossy dem Volksgerichtshof vorgeführt . Die
Hauptanklagepunkte sind : Besetzung jugo¬slawischer Gebiete ohne parlamentarische
Befragung , Abschluß des Vertrages vom
26 . Juli 1941 , der dann zur ungarischen
Kriegserklärung an Rußland führte , unver¬
fassungsmäßige Kriegserklärung an die Ver¬
einigten Staaten am 12 . Dezember 1941 ,

Nichtverhinderung der Grausamkeiten ge¬
genüber der Bevölkerung besetzter Gebiete
und Unterzeichnung von 162 Todesurteilen
gegen Personen serbischer Nationalität .

Bardossy verteidigt sich damit , daß sich
nur wenige Minister der Kriegserklärungan die Sowjetunion widersetzten und daß
der deutsche Drude sehr stark war . Die
letzte Verantwortung habe nicht bei ihm,sondern beim Generalstab gelegen . Er gab
zu , daß er dem ungarischen Parlament das
russische Anerbieten auf Abschluß eines
Freundschaftsvertrages verheimlichte .

Suchzenfrale für Vermißte
Bezirksstelle für Bodenseegebiet und Hegau in Konstanz

Die Flüchtlingsfrage und die Rückführung J Zone , die vielleicht die meisten Flüchtlinge

Hü !

JPi
ob«

Versenkung der Japanischen Resffloffe
Washington . (Exchange ) Aüßenmini -

etw ster Byrnes gab bekannt , daß die Reste der
japanischen Kriegsflotte , mit Ausnahme von
38 Zerstörern , versenkt werden sollen . Die

üjti Zerstörer würden , zwischen China , Rußland ,
mfi| England und den USA. gleichmäßig verteilt
n,c ' werden . Die Versenkung der japanischen

Kriegsschiffe werde von der amerikanischen

der Evakuierten , K-Z-Angehörigen und ent¬
lassenen Soldaten in geordnete Verhält¬
nisse stellen eine« der brennendsten Pro¬
bleme der heutigen Zeit dar . Wie viele
Menschen suchen heute Angehörige , Freunde ,
Bekannte , von denen sie nicht wissen , ob
sie leben und wo sie sich aufhalten . Diese
schwierige Aufgabe soll in kürzester Zeit
gelöst werden durch eine zentrale Erfassung
der Flüchtlinge , K-Z-Angehörigen , entlasse¬
nen Soldaten , Evakuierten usw . im gesam¬
ten besetzten , deutschen Gebiet Es hat sich ,
erleichtert durch die wohlwollende Ver¬
mittlung der Militär -Regierung und der
deutschen Behörden eine Organisation ent¬
wickeln können , die, geleitet Von erfahre¬
nen , verantwortungsbewußten Menschen
diese Aufgabe lögen will. Um jedermann
die Möglichkeit zu geben , sich dieser Orga¬
nisation zu bedienen , wird lediglich die
Verwaltungsgebühr von RM 1.- erhoben . In
den Flüchtlingsgebieten Deutschlands hat
die Organisation bereit« große Erfolge zu
verzeichnen . So sind z. B. in der englischen

aus den Ostgebieten aufzuweisen hat , be¬
reits Hunerttausende erfaßt worden . In der
russischen Zone , die für die Findung von
Flüchtlingen besonders wichtig ist , ist schon
teiweise die Organisation aufgebaut wor¬
den, so daß also auch hier eine Erfassung
erfolgt . Für Konstanz wird in Kürze eine
Bezirksstelle der Suchzentrale Goslar für
das Bodenseegebiet und den Hegau eröff¬
net , die sicherlich von allen Volkskrerien
auf das lebhafteste begrüßt werden wird .
Weitere Zweigstellen im badisch -württem -
bergischen Gebiet werden demnächst folgen.

Präsident von Brentano
Der „Südkurier " Nr . 14 brachte unter

„Ausschuß für die Kriegsgefangenen " ei»
nen Aufruf an die Bevökerung Badens. Der
Aufruf war unterzeichnet vom Präsidenten
des Ausschusses von Prekado . Hier ist bei
der Uebermittlung ein Hörfehler unterlau¬
fen. Der Name des Präsidenten heißt rich¬
tig von Brentano .

Darüber hinaus ist es aber so dargestellt ,als habe die überwiegende Mehrzahl der
deutschen Aerzteschaft , wenn nicht durch
aktives Mitwirken , so doch durch Mitwis¬
sen , stilles Einverständnis oder allzu pas¬
sive Duldung ein besonders hohes Maß der
Schuld auf sich geladen . Auch wenn man
die, in der Oeffentlichkeit zur Zeit so viel
erörterte Kollektivschuld des deutschen
Volkes voraussetzt , wird hier also einer
ganzen Berufsgruppe eine , wesentlich über
dieses allgemeine Maß der Schuld hinaus¬
gehende Mithilfe , wenn nicht tätlicher , so
doch wenigstens moralischer Art vorge¬worfen.

Im Namen der Wahrheit und Gerechtig¬keit glaube ich daher ein Wort der Auf¬
klärung zu dieser schweren Anklage sagenzu sollen .

die Oeffentlichkeit ungehört verklingen zulassen .
Wie also auf dem allgemeinen Gebiet der

Politik eine bedenkenlose und immer wie¬
der vorgetragene Propaganda dem Ausland
glauben machen konnte , ein ganzes Volk
stehe hinter der Politik seiner Führung , so
vermochte in gleicher Weise die, nicht etwa
gewählte , sondern ihr höhererseits verord -
nete Führung einer Berufsgruppe den Ein -
d ruck hervorzurufen , als stehe die Ärzteschaft
geschlossen und mit innerer Ueberzeugunghinter all diesen Vorgängen , die Aerzte¬
schaft, deren zahlreiche Mitglieder unter
diesem inneren Gewissensdruck genug ge¬quält waren .

Man müßte auf Einzelheiten eingehenkönnen , zumal einige rein ärztliche Fragen
richtig zu stellen oder zu klären wären , je¬doch fehlt hier Zeit und Raum und im üb¬
rigen sind rein ärztliche Dinge nicht immer
geeignet , in der Oeffentlichkeit behandelt
zu werden ; sie sind in Hitlers Reidr oft ge- ,
nug und zum Bedauern gerade der Aerzte¬
schaft in Kino und Presse populär gemachtworden , wo sie vor dem Forum ernster
Wissenschaftlichkeit besser vertreten gewe¬sen wären .

Die Aerzteschaft hat mit Ausnahme eben
der wenigen , diese Ermordung Unschuldi¬
ger bedauert und sie als jeder ärztlichen
Berufsauffassung widersprechend , aber auch
den einfachsten Gesetzen der Menschlichkeit
zuwiderlaufend , entschieden abgelehnt .Wenn diese innere Ueberzeugung der
Aerzteschaft in der Oeffentlichkeit nicht be¬
kannt war , so lag dies eben am System der
Mundtotmachung des Einzelnen oder der
Gesamtheit . Wenn nur die Hälfte der
Aerzteschaft , so meint der Artikelschrei¬
ber , sich dem widersetzt hätte , wäre es nie
so weit gekommen . Aber jedermann weiß,daß die Bildung einer Opposition unmöglichwar , daß aktiver Widerstand mit Gewalt zer¬
schlagen wurde und daß sich auch Mitte!
und Wege fanden , selbst einen Protest für

In seinem Leitartikel der ersten Nummer
vom 8 . September 1945 spricht der „Süd¬
kurier " das erlösende Wort wenn er sagt ,der Leser möge und könne nunmehr in
Zukunft das Gesagte wieder überprüfen , erhabe Gelegenheit , seine Zweifel zu Wort
kommen zu lassen , weil nunmehr eine ab¬
weichende Meinung nicht mehr das Risiko
persönlichen Schadens in sich trage . Diese
lang und schmerzlich entbehrte , jetzt um so
freudiger begßüßte Gesinnung , gibt uns die
Hoffnung , daß uhser Standpunkt die nö¬
tige Würdigung und Beachtung finde , die
Hoffnung aber auch, rein ärztliche Fragenmöchten in Zukunft leidenschaftslos vor die
Oeffentlichkeit gebracht werden .

Zum Präsidenten des Amtsgerichts , das
für alle Berliner Bezirke zuständig ist , wurde
Dr . Siegfried Löwenthal , der sich um der
Wiederaufbau der Berliner Justizverwaltunj
verdient gemacht hat , ernannt .

Proklamation !Vr. 2 des Konirollrats
31 . Die Ausübung aller deutschen Rechte

in internationalen Transportkörperschaften
oder Organisationen und in Beziehung auf
die Verwendung von Transport - und Ver¬
kehrsleitung in anderen Ländern , sowie die
Verwendung in Deutschland von Transport¬mitteln anderer Länder , muß im Einklang
mit den Bestimmungen der Alliierten Ver¬
treter gehandhabt werden .

32. Alle Mittel für die Erzeugung , Ueber¬
mittlung und Verteilung von Strom , ein¬
schließlich aller ' Betriebe für die Herstel¬
lung und Reparatur solcher Anlagen , müs¬
sen unter die vollständige Kontrolle der
Alliierten Vertreter , für die von diesen zu
bestimmenden Zwecke, gestellt werden .

ABSCHNITT IX
33 . Die deutschen Behörden müssen alle

Verfügungen befolgen , die von den Alliier¬
ten Vertretern für die Lenkung von Be¬
völkerungsverschiebungen und für die
Reise- und Umsiedlungskontrolle einzelner
Personen in Deutschland angeordnet wer¬
den.

34. Niemand darf ohne eine , v.on den
Alliierten Vertretern oder unter ihrer Kon¬
trolle ausgestellte Erlaubnis nach Deutsch¬
land einreisen oder Deutschland verlassen .

35. Die deutschen Behörden müssen alle
Anweisungen der Alliierten Vertreter be¬
folgen für die Rückführung in die Heimat
von . Personen , die nicht deutsche Staats¬
angehörige sind und sich in . Deutschland
befinden oder durch Deutschland reisen ,und für deren Eigentum und Habe . Ebenso
haben sie die Anweisungen der Alliierten

Vertreter zu befolgen hinsichtlich der Er¬
leichterung von Bewegungen von Flüchtlin¬
gen und verschleppten Personen .

ABSCHNITT X
36 . Die deutschen Behörden müssen alle

Auskünfte geben und Dokumente aushän¬
digen , sowie die Anwesenheit aller Zeu¬
gen sicherstellen , die von den Alliierten
Vertretern zum Gerichtsverfahren gegen
folgende Personen benötigt werden :
(a ) von den Alliierten Vertretern genannte

Hauptführer der Nationalsozialisten und
alle Personen , die als der Begehung,
Anordnung und Unterstützung von
Kriegs - und ähnlichen Verbrechen verdäch¬
tig , von den Alliierten Vertretern mit¬
tels Namen , Rang, Amt und Anstellung

, gekennzeichnet werden ;
(b) Alle Staatsangehörigen irgendeiner der

Vereinten Nationen , die der Uebertre -
tung irgendeines Gesetzes ihres Landes
beschuldigt sind und von den Alliierten
Vertretern zu irgendeinem Zeitpunkte
mittels Namen , Rang, Amt und Anstel¬
lung gekennzeichnet werden, .

und müssen für diesen Zweck alie sonstigeHilfe und Unterstützung gewähren .
37. Die deutschen Behörden haben alle

Anordnungen zu befolgen , die von den Al¬
liierten Vertretern in Bezug auf das Eigen¬
tum aller , in den Unterparagraphen 36 (a)und (b ) oben erwähnten Personen , z . B . des¬
sen Beschlagnahme, Verwahrung oder Ue-
bergabe gemacht werden .

(Wird fortgesetzt )

3, , Neue Musik in Überlingen
Konzerte im Rahmen der Kulturwoche.

3eb

» 1

Wenn einer 12 Jahre gefesselt war , und
nun in Freiheit die ersten Gehversuche
machen will, so wird er sich wohl wundern ,
wie schwer es schon ist , Fuß vor Fuß zu
setzen ; um wieviel mehr aber , wenn man
von ihm verlangen will , graziöse Tänze zu
vollführen . So ähnlich, auf das künstlerische
Nachempfindungsvermögen des Publikums
übertragen , mag es wohl manchem Gast der
Ueberlinger Kulturwoche ergangen sein .
Und nach der Fülle des Neuartigen wird
manch einer zunächst einen gelinden geisti¬
gen Muskelkater verspürt haben .

Umsomehr war es zu begrüßen , daß in
den Programmen der drei verschiedenen
Konzerte mancherlei Wiederholungen uns
mehr Zugang zu dieser neuen Harmonik
verschafften , sodaß nun wohl viele den
angenehm anregenden Nachklang jener un-
gemein persönlichen Welt empfinden wer¬
den , welche die Werke jener neuzeitlichen
Musik atmen , deren markantester Vertreter
Paul H i n d e m i t h ist Mit seinen kühnen
Linien voll eigenwilliger Dynamik fesselte
er uns in der subtilen , reizvollen Flöten¬
sonate und in der Intensiv . geformten
Klaviersonate , zu' deren Verständnis die
temperamentvolle , blühende Violinsonate
(von 1920) ein interessantes Gegenstück bot
Ihm verwandte Klänge schlägt Ph. Jar *
nach in seiner aparten Flötensonate an ,
die gewissermaßen eine Brücke zu unseren
spanischen Zeitgenossen schlägt Die reiz¬
voll schillernden Klänge der Sonatine von
Maurice Ravel , sowie das zauberhafte
Flötensolö Syrinx von Claude D e b u s s y ,
ale auch die impressionistisch duftigen
Lieder von Albert Roussel für Flöte und
Gesang , oder die seltsamen Klaviersonaten
von Alban Berg (von 1908) und von
Ferruccio Busoni (von 1917) , beide stark
ein Ausdruck ihrer Zeit {übrigens von Dr.
Gustav K o s 1 i k ausgezeichnet gespielt )
zeigten Wege , die dahin führten . Die kom¬
plizierten Harmonien Wolfgang Fortners

oder C. F. N o e t e 1 s als auch die aus¬
drucksvoll profilierten Linien Harald
Genzmers , wie sie uns aus ihren
Instrumentalsonaten erklangen , weisen ihre
mögliche Fortführung . Ein anderer mehr
retrospektiver Zweig der Modernen war
durch die entzückende Sonatine von P e p -
p i n g vertreten , ein Meisterwerklein seiner
Art , das oft an Couperin oder Scarlatti er¬
innert Eine andere Sprache, die uns dem
Kern der abendländischen Musiktraditioh
näher zu liegen scheint spricht Othmar
S ch o e c k , dessen vier Lieder für Baß und
Klavier deutlich zeigten , wieviel Schönes,
Tiefes und Großartiges es auch hier immer
noch zu sagen gibt In die Nähe seiner
Klangwelt möchte ich auch Ludwig F a ß -
baenders Suite für Viola da Gamba
stellen . Der Komponist der sein Werk
selbst spielte , zeigte , welch ungemein
nuancenreicher , ausdrucksvoller Ton diesem
zu unrecht so vergessenen Instrumente inne¬
wohnt . Völlig anders endlich klingen in
diesem Rahmen die Lieder von Julius
Weismann , deren etwas volkstümlicher
Charakter für manchen wohl ein anheimeln¬
des Ausruhen bedeutete , was nach dem Bei¬
fall zu schließen , in noch verstärktem Maße
bei den drei Liedern von G . Mahler aus
„des Knaben Wunderhom “ zutraf , die in
meisterlicher Form die ganze Scalatura
volkstümlicher Sentiment « berühren .

Den zweiten Abend leitete Prof. Gustav
Scheck , der als musikalischer Leiter der
Veranstaltungen die Auswahl des Programms
besorgte , mit einem Vortrag zum Verständ¬
nis neuzeitlicher Musik ein . Seine Ausfüh¬
rungen , in denen er den Werdegang der
modernen Harmonik in einleuchtenden
Worten und Beispielen erläuterte , waren ,
wie es wohl im Wesen der Sache liegt,
subjektiver Natur , denn objektive Schlüsse
ziehen zu wollen , scheint uns in künstleri¬
schen Dingen meist sehr gewagt . Er be¬
tonte , wie viele große Meister zu ihrer Zelt
unverstanden blieben , ja geradezu abge¬
lehnt wurden . Bezeichnend für unsere Zelt
scheint es uns hingegen , daß die modernen

Meister , gerade wenn sie unverstanden oder
gar unverständlich sind , fast durchweg Bei¬
fall finden . Aehnlich haben wir es ja erst
vor 40 Jahren durchexerziert , als diejenigen ,
die den Jugendstil ablehnten , im allgemeinen
als rückständig und verständnislos bespöt¬
telt wurden . Wie wenig aber neue Harmo¬
nien oder Rhythmen allein schon einen
neuen Stil ausmachen , dafür gbit es in der
Vergangenheit genügend Beispiele . Die Art
und Weise , in der sich der Genius mitteilt ,
ist eben so mannigfaltig und geheimnisvoll ,
daß jede Regel oder Theorie an ihr zu¬
schanden wird .

Von den Ausführenden verdienen in
erster Linie genannt zu werden : Professor
Gustav Scheck , dessen ungemein
schmiegsamer Ton uns stets von neuem
entzückte . Carl Seemann überraschte
durch sein außerordentlich intensives , dich¬
tes und farbenreiches Spiel Reinhold
Rohlfs - Zoll bewies sein hervorragen¬
des Können auch in den musikalischen
Labyrinthen moderner Werke . Margarete
v . Winterfeld , deren ausdrucksvolle
Stimme wir schon oft bewundern durften ,
sowie Uta Graf (ein bezaubernd weicher,klarer Sopran ) ufld Karl Schmidt -
S e e g e r bekräftigten aufs neue den guten
Klang ihrer Namen . Sehr lobend verdient
auch die Einfühlungsgabe der Begleiter
Hilde Findeisen , Dr.. Gustav K o s 1 i k
und Aadrian de C1 e r c q hervorqehoben zu
werden .

Wenn die Darbietungen naturgemäß auch
nur eine kleine Auswahl der Künstler zu
Gehör bringen konnten , die nun 12 Jahre
im geistigen Exil lebten , so hatte doch
diese Auswahl ein starkes Gesicht ; sie gab
ein bemerkenswertes Zeugnis von dem
künstlerischen Aufbauwillen der Veranstal¬
ter , dessen weiteren Aenßerungen wir voll
Erwartung entgegensehen .

Michael Braunfels.

Der Louvre ist wieder geöffnet
Neue Schätze gesellten sich zu den alten

Wilhelm Furtwängler wird nicht,
wie eine Meldung besagte , in der amerika¬
nischen Besatzungszone gefangen gehalten .
Er befindet sich noch in der Schweiz.

Der Pariser Louvre , die berühmteste und
wohl auch bedeutendste Gemäldegalerie der
Welt , ist. wieder geöffnet worden . Ihre
Schätze, um deren Bestand die Kunstkenner
und Kunstfreunde aller Nationen bangten ,haben die Gefahren des Krieges überdauert .
Nach langer Irrfahrt durch ganz Frankreich ,die sie unternehmen mußten , um der Be¬
schlagnahme durch die deutsche Besatzung
zu entgehen , sind sie wieder in die stil¬
len Säle an der Seine heimgekehrt Die
Jahre der Verbannung sind indes nicht
nutzlos verstrichen , die besten französi¬
schen Konservatoren haben die Zeit genutzt
um die kostbaren Werke der größten Mei¬
ster aller Zeiten einer Restauration zu un¬
terziehen .

Noch nicht die ganze Ausstellung hat
ihre Tore wieder aufgemacht , aber das was
gezeigt wird , genügt , um dem Kunstfreund
da« Glück langersehnten Wiedersehens zu
schenken . Leonardo da Vinci 's „Mona Lisa“
hängt wieder am alten Platz , ebenso Rem-
brandts .Bathseba "

, der „Erasmus " von Hol¬
bein , die ,

',Helene Fourment " von Rubens
und Fra Angelico 's „Krönung Mariae "

. Bei
den neueren Meistern locken Corot « „La
femme ä la perle ” (Frau mit der Perle ) , „Les
Tahitiennes ”

(Die Mädchen von Tahiti ) von
Gaugin , Manet '« „Pfeifer" und die „Karten -
spieier " von Cäzanne viele alte Verehrer
an.

Die Sammlungen des Louvre , dessen Be¬
deutung der „Südkurier " demnächst einmal
eingehend würdigen wird , sind in letzter Zeit
noch wesentlich bereichert worden . Die
bedeutendste Neuerwerbung sind 22 Ge¬
mälde aus der Sammlung des in Paris le¬
benden Mexikaners Carlos de Beistigüie ,
unter denen sich neben einem David , einem
Ingres und einem Lawrence auch Goya 's be¬
rühmtes Porträt der Marquesa de la Solane
befindet X.

Bruno Goetz , der seit über 20 Jahren
in Ueberlingen ansässige Dichter, bekandt
durch seine Romane „Das Reich ohne
Raum"

, „Das göttliche Gesicht" , , durch No¬
vellen und Lyrik, sowie durch Uebertragun -
gen italienischer und russischer Dichtung,
vollendet am 6 . November sein 60. Lebens-
jahr .

Bernhard Shaw hat seinen Beitritt zu
der Genossenschaft erklärt , welche vor kur*
zem die Verantwortung für die Herausgabe
des kommunistischen Parteiorgans „DailyWorker " übernommen hat

AmerikanischeGermanisten in der Schweiz
Aus Philadelphia wird gemeldet , daß am

13. Oktober von einer ln New York abge -
haltenen Versammlung amerikanischer Ger¬
manisten ein Ausschuß für das Universitäts¬
studium in der Schweiz gebildet wurde . Er
übernahm es, die notwendigen administrati¬
ven Einrichtungen und Anstalten zu treffen,um amerikanischen Studenten das Deutsch¬
studium an der Universität Zürich zu er¬
möglichen . Zum Präsidenten dieser Organi¬sation wurde Dr. phil. Alfred Senn, ordent¬
licher Professor für germanische Sprachwis¬
senschaft an der Pennsylvania -Universität
in Philadelphia , gewählt , zum Direktor Dr.
Edmund E. Miller aus Baltimore, der die
Aufgabe hat , Kandidaten auszuwählen und
sie während ihres Studiums in der Schweiz
zu betreuen . Dr . Miller ist in der Schweiz
kein Unbekannter , da er bereits im Sommer
1939 eine Gruppe amerikanischer Studenten
nach Zürich brachte . Die neugegründete Or¬
ganisation sieht zunächst ein einjährige *
Studium an der Universität Zürich, vor , und
man erwartet , daß die erste amerikanische
Studentengruppe im Herbst 1946 in der
Schweiz eintreffen wird , vorausgesetzt , daß
bis dahin die einschränkenden Vorschriften
für Europareisen von Studenten aufgehobgnwerden . Außerdem hat es sich der Ausschuß
zum Ziele gesetzt , die in Zürich bereits be¬
stehende „Summer School of European Stu-
dies“ durch Zuweisung von amerikanischen
Sommerstudenten tatkräftig zu unterstützen «
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„Privatgeschäfte ” werden bestraft
Vielfach herrscht in der deutschen Bevöl¬

kerung die Auffassung , daß alle Gesetze
der nationalsozialistischen Zeit außer Kraft
sind. Das ist ein irriger Standpunkt Hier
wollen wir unsere Leser auf ein Sonderge¬biet aufmerksam machen . Die Kriegswirt¬
schaftsverordnungen und deren Strafbestim¬
mungen besitzen weiterhin Gültigkeit
Landgerichtspräsident Dr. Zürcher hat in
der Eröffnungsansprache in Freiburg aus¬
drücklich darauf hingewiesen , daß künftiginsbesondere von , den Gerichten gegenSchwarz- und Tauschhandel vorgegangenwerden wird - Rechtsgrundlage für diese
Verfahren bleibt die Verbrauchsregelungs -
Strafordnung in der Fassung vom 26. 11 . 41
(Reichsgesetzblatt I S . 734) . Diese Bestim¬
mungen sind jetzt neu gefaßt worden und
vom Landesernährungsamt den einzelnen
Emährungsämtern , Landräten u.s .w. zuge¬leitet worden .

Aus Platzgründen können wir den Wort¬
laut der Bestimmungen nicht abdrucken , ge¬ben dem Leser aber folgenden Ueberblick : Der
Schwarz - und Tauschhandel mit landwirt¬
schaftlichen Erzeugnissen und das Hamstern
von Lebensmitteln auf dem Lande haben
einen derartigen Umfang angenommen ,
daß eine gleichmäßige und gerechte Ver¬
sorgung der städtischen Bevölkerung , vor
allem die Einhaltung der vorgeschriebenen
Rationssätze teilweise unmöglich gemachtwurde. Mit allen zu Gebote stehenden Mit¬
teln muß diesen Auswüchsen begegnet wer¬
den , die zu Lasten der Werktätigen Bevöl¬
kerung, der Kinder und der alten Leute

gehen . Die Erzeuger müssen veranlaßt
werden , ihre Ablieferungspflichten restlos
zu erfüllem Wer ablieferungspflichtige Er¬
zeugnisse (z. B . Milch, Kartoffeln , Getreide )nicht abliefert , kann aufgrund der erwähn¬
ten . Bestimmungen jetzt wieder mit Ge¬
fängnis und Geldstrafe in unbeschränkter
Höhe bestraft werden . . Der Landrat oder
das Ernährungsamt sind ’ berechtigt Be-
schfagifahmen durchführen und selbst
Ordnungsstrafen im Höchstfall bis zu 5000
Mark verhängen . Anstelle von Ordnungs¬strafen können auch wirtschaftliche Straf¬
maßnahmen treten , wie z . B. das Versagender Hausschl^chtgenehmigung , Entzug der
Rücklieferungsbutter , der Mahlkarte oder
des Oelscheines. Außerdem drohen von der
Militärregierung schwere Maßnahmeh ,wenn die festgesetzten Ablieferungskontin¬
gente nicht erfüllt werden .

Nunmehr haben die deutschen Gerichte
wieder die erforderlichen Rechtsgrundlagen
zur Sicherung einer ordnungsgemäßen Er¬
fassung und Verteilung , aber wir wollen
hoffen, daß sie nicht allzuviel beschäftigtwerden . Es wird doch auch dem letzten
Bauern klar geworden sein , was er zu tun
hat , und wenn es in den Städten noch Leute
gibt , die weiter nichts zu tun haben , als
sich auf die Eisenbahn oder auf das Schiff
zu setzen und Bauernhof um Bauernhof äb-
klappern , dann wird man diese Leute eben
zurechtweisen müssen . Disziplin und Ver¬
antwortungsbewußtsein wird vom Bauern
und vom Städter in gleicher Weise ver¬
langt . H. H.

Vom Linzgau zum Heuberg
Ueberlingen

Kleine Stadtchronik .
ü . Von einem entgegenkommenden Kraft¬

wagen geblendet , kam zwischen Nußdorf
und Oberuhldingen kürzlich ein ' Auto mit
drei Ueberlinger Geschäftsleuten von der
Fahrbahn ab und stieß an einen Baum. Alle
drei Insassen wurden zum Teil beträchtlich
verletzt . — Die Freiwillige Feuerwehr Uber¬
lingen hat ihren Uebungsdienst wieder auf¬
genommen. Wie Wehrführer Messmer mel¬
det , hat der Krieg und der Abgang älterer
Kameraden beträchtliche Lücken in die Rei¬
hen der Wehrmänner gerissen . Im Inter¬
resse eines wirksamen Feuerschutzes ist die
Neuauffrischung und Ergänzung eine Not¬
wendigkeit . An diejungen Männer unserer
Stadt ergeht daher der Ruf, sich zum Ein¬
tritt in die Freiwillige Feuerwehr zu mel¬
den. — Die zahlreichen Freunde der Stadt¬
bücherei wird es Interessieren , daß Aussicht
besteht, die Bücherei im Laufe des Novem¬
bers wieder zu eröffnen . Der genaue Ter¬
min der Wiedereröffnung wird noch be¬
kannt gegeben werden , — Auch die wissen¬
schaftliche Leopold -Sofien-Bibliothek , die
25 000 Bände zählt , wird in Bälde den Leih¬
verkehr wieder aufnehmen können . Die
wegen Fliegergefahr an Ausweichstellen
untergebräditen Bücher —- etwa 100 Kisten
sind zurückgeholt ; ihre Wiedereinreihung
ist im Gange .

Relsemarken für Kartoffeln
vi Es wird darauf hingewiesen , daß fn

den Gaststätten Mahlzeiten mit Kartoffeln
nur dann verabreicht werden , wenn die
Passanten Reisemarken für Kartoffeln ab¬
geben. Die Bevölkerung wird hiervon in
Kenntnis gesetzt , damit sie sich die ent¬
sprechenden Reisemarken bei ihrer Karten¬
stell« eintauschen kann .

w
Owingen . Zwei rüstige Altersveteranen

konnten vor kurzem ihre Wiegensfefte
feiern. Frau Sorg , Alt -Löwenwirtin beging
am 26. Oktober ihren 82. Geburtstag . Vor
wenigen Wochen konnte Mitbürger Richard
Keller auf vollendete 85 Lebensjahre zu-
rüdcblicken. Beide Jubllare erfreuen sich
verhältnismäßig guter Gesundheit .

Mittelstenweiler . Der Zug Nr . 36 55, der
nm 16 .45 Uhr in Friedrichshafen weggeht

und nur bis Mimmenhausen fährt , hält
herzu an allen Stationen . Auf der Rückfahrt
vön Mimmenhausen nach Friedrichshafen
hält er hier aber leider nicht . Es wird dies
als großer Mangel empfunden , denn unser
Bahnhof ist zentral gelegen für die Orte
Neufrach, Buggensegel , Untersten - , Mittel¬
sten - und Oberstenweiler . Wir richten da¬
her an die Bahnverwaltung die dringendste
Bitte, den Zug 36 55 auf seiner Rückfahrt
nach Friedrichshafen auch hier halten zu
lassen . Es ist dies ein Gebot der Notwen¬
digkeit . — Im Krieg waren aus unserer 160
Einwohner zählenden Gemeinde 44 Solda¬
ten eingerückt ., Davon sind 6 gefallen (im
Weltkrieg 1914 .T8 waren es nur 4) , bereits
23 zurückgekehrt , während 15 noch fern der
Heimat weilen , vermißt oder in Kriegsge¬
fangenschaft.

Oberstenweiler . In der letzten Woche hat¬
ten wir hier zwei Hochzeiten , was in un¬
seren kleinen Dörfchen mit seinen 140 Ein¬
wohnern wohl eine äußerste Seltenheit sein
dürfte . — In den vergangenen Krieg zogen
aus unserer Gemeinde 32 Krieger aus . Da¬
von sind, soviel bis jetzt bekannt ist , sechs
gefallen ( im 1. Weltkrieg waren es nur 3) ,
14 Soldaten sind bereits zurückgekehrt , und
12 fehlen noch.
Stockach

Industrie kommt wieder in Gang
st . Der Filialbetrieb Stockach der Trikot¬

fabrik J . Schießer AG. , der früher über 200
Personen beschäftigte , wurde noch wenige
Tage vor der Bapetzung das Opfer eines
Luftangriffs. VieyVolltreffer zerstörten den
Mittel - und Nordteil des stattlichen Fabrik¬
gebäudes , während der Südteil mehr oder
weniger starke Beschädigungen aufwies . In
fünfmonatiger zäher Arbeit wurde die wüste
Trümmerstätte abgeräumt und man konnte
daran gehen , den nur beschädigten Teil
wieder instand zu setzen . Die unter schwie¬
rigen Umständen beschafften M^feralien
und Arbeitskräfte gestatteten die rasche
Aufführung eines Giebels , wodurch drei
große Räume geschaffen wurden . In einem
dieser Räume wurde sofort der Einbau der
Maschinen vorgenommen und seit einigen
Wochen arbeiten dort bereits über 50
Frauen . Mit Beschleunigung soll auch ein
weiterer Arbeitssaal eingerichtet werden ,

sodaß die Zahl der Verdienstfindenden auf
über 100 steigen könnte . Dank dem eifrigenBestreben der Betriebsleitung ist die Ar¬
beitsaufnahme in verhältnismäßig kurter
Zeit möglich geworden , wodurch der Be¬
trieb , wenn auch in verkleinertem Ausmaß ,unserer Stadt erhalten bleibt .

Katholische Jugendfeier
st . Am vorletzten Sonntag fand in der

Stadtkirche in Stockach eine eindrucksvolle
Christkönigsfeier der katholischen Jugendder Amtsstadt und der weiteren Umgebungstatt . Das geräumige Gotteshaus war bis zum
letzten Platz mit jungen Menschen beiderlei
Geschlechts angefüllt , das aus berufenem Mun¬de richtungweisende Worte für ein christliches
Jugendleben vernahm . Im Chor leuchtetendie Farben deT am Vorabend geweihtenFahnen und Wimpel der Jugendorganisatio¬nen . Damit ist nach Jahren bewußter Irre¬
führung der Jugend der Anfang für eine
wichtige und verdienstvolle Arbeit gemacht .

’ Dorfchronik
Stahringen . Unsere Gemeinde hat keine

Kriegsschäden zu verzeichnen . — Vom 1 .Januar bis zum 31 . Oktober 1945 registriertedas Standesamt 10 Geburten (6 männliche
und 4 weibliche) , 7 Sterbefälle (5 männliche
und 2 weibliche) sowie 2 Eheschließungen .— Die Gemeinde zählt am 1. November
1945 insgesamt 682 Einwohner , davon sind
570 Einheimische,

' 100 Evakuierte und 12
Ausländer . — Schulbeginn war bei uns erstab November , da bis jetzt keine zugelas¬sene Lehrkraft zur Verfügung stand . Der
neue Kreisschulrat Leiber hat der Radolf-
zeller Berufsschullehrerin Frl. Zembrod den
Auftrag gegeben , den Schulunterricht in
Stahringen zu übernehmen . Es wird mit der2. und 3 . Schulklasse zunächst einmal ein
Anfang gemacht. — Mit dem ‘ Dreschen
konnte hier erst in der zweiten Oktober¬
hälfte begonnen werden , da früher die
Dreschmaschine nicht zur Verfügung stand .— Nach längerer Abwesenheit hat Herr Dr.Mase vorläufig die ärztliche Betreuung der
hiesigen Bevölkerung wieder übernommen .— Der Kindergarten kann erst im kommen¬
den Frühjahr wieder eröffnet werden , da er
vorläufig noch als Unterkunft für 15 Evaku¬
ierte dient , die den Winter in Stahringenbleiben müssen . — Am 28. 10 . übergab de*,aus Gesundheitsrücksichten von seinem Posten
zurückgetretene Bürgermeister Arnold Hohlsein Amt in einer Gemeinderatssitzung an den
neuen Bürgermeister Gallus Hirling . In
einem Schreiben hat Landrat Prof. Liebherrdem scheidenden Bürgermeister seine volle
Anerkennung für die in schwerster Zeit der'
Gemeinde geleisteten Dienste ausgesprochen .Zum Ratschreiber ernannte der Landrat denLandwirt Pirmin Sdimid . — Dem neugegrün¬deten Hilfsausschuß für die Kriegsgefange¬nen gehören an : Pfarrer Leiber und die
Landwirte G. Hirling und L. Wieser . — Der
ebenfalls neugegründete Milchleistungsaus -

Am 0er chrtftUchen Welt
Der Kölner Dom ist aus Sicherheits¬

gründen von den britischen Militärbehör¬
den für den Publikumsverkehr geschlossenworden . •

Am 31 . Oktober verließ eine päpst¬liche Hilfs - Mission Iüt Deutschland
den Vatikan . Sie hat in erster Linie den
Auftrag , den in Deutschland interniert ge¬wesenen und noch jetzt dort weilenden
fremden Arbeitern Beistand zu leisten undbei deren Heimschafiung behilflich zu sein.

Aus den Statistiken des „Yearbook of
American Churches 1945" (Jahrbuch der
amerikanischen Kirchen) geht hervor daßin den Jahren 1943 und 1944 in den Ver¬
einigten Staaten 72 492 669 Personen orga¬nisatorisch mit einer kirchlichen Gemein¬
schaft verbunden gewesen sind ; dies machtnur 52,2 Prozent der Gesamtbevölkerung ,der USA aus . Die Katholiken bilden mit
23 419 701 Mitgliedern die stärkste Reli¬
gionsgemeinschaft . Das Jahrbuch führt ins¬
gesamt 256 verschiedene Religionsgemein¬schaften auf , von denen nur 13 über eineMillion Mitglieder aufweisen . Die 23 ver¬
schiedenen baptistischen Bekenntnisse ' wei¬
sen 14 208 193 Mitglieder , die 20 methodi-
stischen Bekenntnisse 9 942 842 und die 20
tutheranischen Bekenntnisse 5129147 Mitglie-

schuß tritt allmonatlich zu einer Sitzung zu¬
sammen , in der das Milchablieferungsergeb¬nis des vergangenen Monats besprochenwird und säumige Landwirte an ihre Pflicht
gemahnt werden .

Tuttlingen
Verkehrsfragen

L Für den Arbeiterverkehr des Donau¬
tales und Heubergs wurde morgends und
abends bis zur ersten gesprengten Brücke
bei Fridingeii , je ein Zug eingelegt ! Tuttlin¬
gen ab : 5.25, Rückfahrt Tuttlingen an 6.31
Uhr . Abends verkehrt ein weiterer Zug bis
Spaichingen ! Tuttlingen ab : 17 .35 Uhr . Bis
in ca 14 Tagen ist die Brücke bei # ridingenfahrbereit und kann der Zugverkehr über
Beuron bis Station Tiergarten erweitert
werden . Der Morgenzug aus dem Donautal
hat Anschluß Tuttlingen ab 6 .35 Uhr nach
Immendingen —Konstanz—Waldshut . Dieser
Verkehrsverbesserung steht aber für das
ganze Tuttlinger Gebiet durch den Wegfalldes direkten Zuges Tuttlingen —Friedrichs¬
hafen —Lindau eine wesentliche Verschlech¬
terung gegenüber . Der Morgenzug hat in
Radolfzell keinen Anschluß nach Friedrichs¬
hafen , trotzdem die Strecke Tuttlingen —Ulm
noch auf lange Zeit gesperrt und der ganzeVerkehr aus dem württembergischen Schwarz¬
wald und der Alb nach dem württembergi¬schen Oberland und Ulm über Friedrichsha¬
fen gehen muß . Die Bahnhofswirtschaft Tutt¬
lingen soll um einem dringenden Bedürfnis
abzuhelfen , in Bälde wieder eröffnet werden .

Vorarbeit zur Gewerkschaftsgründling
si Dieser Tage trafen sich in der Fit¬

tingskantine in Singen die Vertreter der
Betriebsvertrauensräte zur Vorbesprechungfür die Gründung der Gewerkschaften . Ein¬
leitend sprach Herr G ä n g 1 e r ausführlich
und eindrucksvoll von der Zeit der Wei¬
marer Republik , in der es die Arbeiterschaft
nicht verstanden habe , von ihren Freiheiten
entsprechenden Gebrauch zu machen und
eine demokratische Zusammenarbeit aller
nichtfaschistischen Kräfte zu schaffen. Statt
einer energischen Verteidigung aller demo¬
kratischen Errungenschaften verlor man sich
im Bruderkampf , während die Hitlerparteizum entscheidenden Schlag rüstete . Jetzt
gelte es , die Lehre aus der Vergangenheitzu ziehen und in einheitlicher Front zu
marschieren . Wenn man jetzt von Demo¬
kratie spreche, so sei damit keine formale
Demokratie gemeint , die den Feinden der
Menschheit und des Fortschrittes eine Be¬
wegungsfreiheit einräume , die sie füi ihre
dunklen Zwecke mißbrauchen könnten , son¬dern eine kämpferische Demokratie , die den
Resten der finsteren Mächte des Faschismus
den konsequenten Kampf ansagen müsse !

Anschließend wurden ausführlich die durch
die Militärregierung gegebenen Möglich¬keiten zur Gründung von Gewerkschaften
behandelt . Einem paritätischen Ausschuß
aus ehemaligen Gewerkschaftern beider
Richtungen obliegt die Ausarbeitung der
Statuten und der Anträge auf Gewerk¬
schaftsgründung .

In der Aussprache wurde auch zur Frageder Schuld des deutschen Volkes am Kriege
gesprochen , und über die sich daraus er¬
gebenden Verpflichtungen zur Wiedergut¬
machung der in anderen Ländern angerich¬teten Verwüstungen . Die Erfüllung dieser
Verpflichtung ist eine Hauptvoraussetzungdafür , daß wir als Deutsche wieder Aner¬
kennung und Freunde in der demokratischen
Völkerfamilie erwerben und als Gewerk¬
schafter in den internationalen Organisa¬tionen mitarbeiten können . Aus diesem
Grund müssen , wie betont wurde die Ge¬
werkschaften im Wirtschaftsleben ein ent¬
scheidender Faktor werden und über die
gewissenhafte Erfüllung aller Verpflichtun-

i gen gegenüber den alliierten Mächten
I wachen . , •

der auf . Weitere größere Religionsgemein¬schaften sind : die protestantische Episkopal¬kirche mit 2 227 524 , die Presbytherankirchein den USA mit 2 040 399 , die Jünger Christi
mit 1 672 354 und die Congregational Chri¬
stian Churches mit 1 075 401 Mitgliedern .
Die Gesamtmitgliederzahl aller protestan¬tischen Kirchen wird mit 41 9<3 104 und die
der verschiedenen jüdischen Kultusgemein¬schaften mit 4 641 184 angegeben .Die 6. Generalversammlung öes f r a n-
zösischen Protestantismus gingam Freitag zu Ende . Zur Diskussion stand
wiederum cjie UnterrichtsTreiheit . Es wurde
ein Antrag angenommen , nach welchem sich
der französische Protestantismus gegen je¬des Monopol ausspricht , das die Freiheit der
Gläubigen und nichtgläubigen Familien be¬
einträchtigen könnte . Er besteht auf der
Notwendigkeit , daß der Staat über die
strikte Neutralität der Schule in religiöser
Hinsicht wacht und den Familieh sowie den
Kirchen die notwendige Zeit für den Reli¬
gionsunterricht reserviert . Er ist schließlich
der Ansicht, daß eine neue Schulgesetz¬
gebung , welche die Rechte des Staates und
der Eltern , der Gläubigen und der nichtgläu¬
bigen festlegt , unverzüglich studiert werden
sollte .

Konstanz
General Sdiwartz empfängt deutsche

Behördenvertreter
General Sdiwartz , Chef der Militärregie¬

rung für Baden , empfing am 31 . Oktober
d . j . die Vertreter der Behörden' von Kon¬
stanz im See-Hotel (Sitz der MR . ) und er¬
örterte , nach Vorstellung mit jedem einzel¬
nen , die verschiedenen Probleme , täglichen
Sorgen und ließ sich über die bestehenden
Schwierigkeiten orientieren .

Neuer Leiter des Widerstandsblocks
Heir Apotheker Dr . Bruno Leiner ist von

der Leitung des Widerstandsblocks . Kon¬
stanz zurückgetreten . Sein Nachfolger ist
Herr Rudi Goguel , Referent für politische
Wirtschaftsprüfung bei der Handelskam¬
mer Konstanz .
Aus der Nachbarschaft

Neuer Bürgermeister in Radolfzell
ra In einer Ansprache im Stadtfunk gab

Bürgermeister B 1 e s c h am Allerheiligen -
tag seinen Rücktritt bekannt . Zu seinem
Nachfolger wurde der bisherige erste Bei¬
geordnete G o h 1 ernaniit . Erster Beige¬ordneter wurde Fritz Volk , zweiter Bei¬
geordneter Julius Fuchs.

Neuer Bürgermeister
Vöhrenbach . An Stelle von BürgermeisterFaller wurde Schreinermeister und Kauf¬

mann Bernhard Wiedemann in das Amt
als Bürgermeister eingesetzt . — Eine Antir
nazibewegung wurde hier ins Leben geru¬fen. Ebenso wurde eine freie Gewerkschaft
gegründet .

Aufnahme des Universitätsbetriebs
Die rechts- und staatswissenschaftliche Fa¬

kultät der Albert Ludwig -Universität Frei¬
burg i. Br . ist wieder eröffnet . Sie wird ihre
Tätigkeit vom 5 . November ab wieder auf¬
nehmen . Die Vorlesungen werden - am t2.
November beginnen .

Geistl . Rat Mayer gestorben
Karlsruhe . Im 74 . Lebensjahr tst in Bu¬

senbach bei Ettlingen der Chefredakteur des
früheren Hauptorgans der badischen Zen¬
trumspartei , des „Badischen Beobachters",Geistlicher Rat J . Th. Mayer gestorben .
Er begann seine journalistische Laufbahn
am „Donauboten " in Donaueschingen und
wurde dank seiner gewandten und im par¬
teipolitischen Kampf gestählten Feder schon
wenige Jahre darauf von dem Chef der ba¬
dischen Zentrumspartei , Wacker , an die
Spitze der Redaktion des „Badischen Beob¬
achter" gestellt . Im Jahre 1933 trat der Ver¬
storbene in den Ruhestand und widmete sich
von da bis zu seihenfTode seinem kirch¬
lichen Amte.

Der Mond ging untei
18 . Fortsetzung

Für Oberst Lanser , ' der die Besatzung
der überfallenen Stadt befehligt , be¬
steht kein Zweifel mehr , daß der Wi¬
derstand der Bevölkerung siegen wird.
Ist er noch fähig , sein Kommando zu be¬
haupten ?

Einen Augenblick bedeckte Lanser seine
Augen mit der Hand , aber dann strafften
sich seine Schultern , und sein Gesicht
wurde hart . „Ich bin kein Zivilist , Hunter .
Wir haben sowieso schon zu wenig Offi¬
ziere. Das wissen Sie. . Gehen Sie an Ihre
Arbeit, Major . Ich muß Corel ! empfangen .

“
Hunter lächelte . Er ging zui Türe und

öffnete sie und et sprach hinaus : „Ja , er
ist da“

, und , über seine Schulter zurück,
*u Lanser : „Es ist Prackei . . Er möchte Sie
sprechen.“

„Schicken Sie ihn herein “
, sagte Lanser.

Pracke! kam herein , sein Gesucht war
Oürrisch und streitbar .

„Oberst Lanser , Herr Oberst , ich möchte
^ <4

„Setz dich"
, sagte Lanser . „Setz dich und

*uhe dich einen Moment aus . Sei ein guterSoldat, Leutnant ."
Die Steifheit verließ Prackei schnell. Er

setzte sich an den Tisch und stützte seine
Ellbogen darauf „Ich möchte —“

Und Lanser sagte : „Sprich einen Moment
Sicht. Ich weiß , was es ist . Du hast nicht
gedacht, daß es so sein würde , nicht wahr ?
Du hast gedacht , es würde sehr hübsch
sein .“

„Sie hassen uns "
, sagte Prackei, „sie

Sassen uns so sehr ."
Lanser lächelte . „Ich bin neugierig , ob

«fc erraten kann , um was es sich handelt
ts braucht junge Männer , um gute Solda-

tu machen , und junge Männei brau¬
nen Junge Frauen , ist fs das ?“

«Ja , das ist es .“

Roman aus unserenTagen
von John Steinbeck

•Copyright bv Humanltat -Verl « * . Zürich

„Nun“
, sagte Lanser freundlich , „haßt sie

dich ?“
Prackel sah ihn verwirrt an . „Ich weiß

nicht, Herr Oberst . Manchmal denke ich ,
sie ist nur traurig .“

„Und du fühlst dich recht elend ?"
„Mir gefällt es hier nicht Herr Oberst "
„Du glaubtest , es würde ein Spaß sein ,

nidit wahr ? Leutnant Tonder hatte einen
Zusammenbruch und dann ging er fort und
bekam ein Messer zwischen die Rippen.
Ich könnte dich heimschicken . Willst du
heimgeschickt werden , wenn du weißt daß
wir dich brauchen hier brauchen ?“

Prackel sagte unsicher : „Nein , Herr
Oberst , das will ich nicht .“

„Gut Jetzt will ich dir etwas sagen und
ich hoffe , du wirst es verstehen . Du bist
kein Mann mehr . Du bist ein Soldat Dein
Wohlergehen ist nicht wichtig und , Leut¬
nant dein Leben ist auch nicht sehr wich¬
tig . Wenn du am Leben bleibst , dann wirst
du Erinnnerungen haben . Das ist ungefähralles , was du haben wirst . Inzwischen mußt
du Befehle übernehmen und sie ausfühien .
Die meisten dieser Befehle werden unan¬
genehm sein, aber das ist nicht deine Sa¬
che. Ich will dir nichts vorlügen , Leutnant
Man hätte dich dafür erziehen sollen , und
nicht für die blumenbestreute Straße . Man
hätte deine Seele mit Wahrheit formen sol¬
len, nicht sie mit Lügen leiten .

“ Seine
Stimme wurde hart „Aber du hast dieses
Geschäft nun einmal übernommen , Leut¬
nant Willst du dazustehen , oder davon -
laufen ? Wir können deine Seele nicht be¬
hüten .“

Prackel stand auf . „Danke , Herr Oberst .
“

„Und das Mädfhen “
, fuhr Lanser fort

„du kannst sie vergewaltigen , oder be¬
schützen, oder heiraten — das ist alles un¬
wichtig. Wenn du sie nur erschießt , sobald
es befohlen wird .

"

Verstört sagte Prackel : „Ja , Herr Oberst
Danke , Herr Oberst .“

„Ich versichere dir , es ist besser , wenn
man das alles weiß Ich versichere dir das.Es ist besser , wenn man es weiß . Gehen
Sie jetzt , Herr Leutnant . Und wenn Corellnoch wartet , dann schicken Sie ihn herein .

“
Und er blickte Prackel nach, bis er aus der
Türe war .

Als Herr Corell eintrat war er ein an¬derer Mann . Sein linker Arm war in einer
Schlingen und er war nicht mehr der jovi - .ale , freundliche , lächelnde Corell Sein Ge¬
sicht war scharf und bitter und seine Au¬
gen schielten wie kleine , tote Schweins¬
äuglein

„Ich wäre schon frühe ; gekommen ,Oberst “
, sagte er, „aber Ih; mangelnderWille zur Zusammenarbeit ließ mich zögern .

"
„Sie warteten ja die Antwort auf IhrenBericht ab , soviel ich mich erinneren .

"
„Ich habe viel mehr als das erwartet . Sie

verweigerten mir eine führende Stellung .Sie sagten , ich sei wertlos . Sie haben nichtdaran gedacht , daß ich lange vor Ihnen indieser Stadt war . Sie ließen den Bürgermei¬ster in seinem Amt, entgegen meinem Rat “
Lanser sagte : „Ohne ihn hätten wiT wahr¬

scheinlich noch mehr Unordnung gehabt , als
wir sowieso schon hatten ."

„Das ist Ansichtssache," entgegnete Co¬
re 11. „Dieser Mann ist der Anführer von
Rebellen ."

„Unsinn," rief Lanser . „Er - ist ein ganzeinfacher Mann .
"

Mit seiner gesunden Hand zog Corell ein
schwarzes Notizbuch aus der Tasche und
öffnete es . „Sie vergessen . Oberst , daß ich
meine Quellen habe , daß ich lange vor Ihnen
da war . Ich habe Ihnen zu melden , daß
Bürgermeister Orden in ständigem Kontakt
war mit jedem " Geschehen in dieser Ge¬
meinde . In der Nacht, in welcher Leutnant
Tonder ermordet wurde , war er in dem
Haus , in welchem der Mord begangen wor¬
den ist . Als das Mädchen in die Berge floh,hielt es sich bei einem Verwandten Ordens
auf . Ich habe sie dort aufgespürt , aber sie i

war fort. Wann immer Leute geflohen sind,hat Orden davon gewußt und hat ihnen ge¬holfen . Und ich habe sogar den stärksten
Verdacht , daß er irgendwie mit diesen klei¬
nen Fallschirmen zu tun hat "

Lanser sagte eifrig : „Aber Sie können esnicht beweisen ."
„Nein “

, erwiderte Corell , „ich kann es
nicht beweisen . Das erste weiß ich , das letz¬
tere kann ich nur vermuten . Vielleicht wer¬den Sie jetzt willens sein , mich anzuhören .

"
Lanser fragte ruhig ; -„Was schlagen Sievor ?
„Diese Vorschläge , Oberst , sind ein we¬

nig mehr als Vorschläge . Orden muß von
jezt an Geisel sein und sein Leben muß vonder Ruhe in dieser Gemeinde abhängen .Sein Leben muß von dem Entzünden einer
einzigen Zündschnur an einer einziqen Dy¬
namitpatrone abhängen .

"
Er griff wieder in seine Tasche und zogein gefaltetes Dokument heraus . Er schluges auseinander und legte es vor den Obersthin . „Das, mein Herr , ■ war die Antwort

Ihres Hauptquartiers auf meinen Bericht Sie
werden bemerken , daß es mir eine qewisse
Autorität verleiht "

Lanser sah das Papier an und sprach ru¬
hig : „Sie haben also wirklich über meinen
Kopf hinweg gehandelt , nicht wahr ?" —
Er blickte Corell mit aufrichtiger Abneigungan . „Ich hörte , Sie seien verletzt worden
Wie ist das geschehen ?"

„In der Nacht, in der Ihr Leutnant er¬mordet wurde , hat man mir aufgelauertDie Patroille hat mich gerettet . Ein paarBurschen aus der Stadt entflohen in dieser
Nacht in meinem Segelschiff. Nun , Oberst ,muß ich es noch nachdrücklicher sagen , daß
Bürgermeister Orden als Geisel festgehal -
ten werden muß?"

Lanser sagte : „Er ist hier , er ist nicht ge¬flohen . Wie können wir ihn noch festerhalten ?"
Plötzlich hörte man aus der Feme den

Tno einer Explosion und beide Männer
wandten sich in die Richtung, woher das
Krachen kam.

Corell sagte : „Da ist es , Oberst . Und Sie

wissen ganz genau : wenn das Experiment
glückt, dann wird in jedem besetzten Land
Dynamit sein .

"
Lanser wiederholte leise : „Was schlagenSie vor ? " .
„Was ich gesagt habe . Orden muß fest¬

gehalten werden , zur Sicherheit qeqen Re¬
bellion .

"
„Und wenn sie rebellieren und wir Orden

erschießen ?"
„Dann kommt dieser kleine Doktoi rls

nächster ; obwohl er keine Stellung ha ; st
er die nächste Autorität in dieser Stadt

„Aber er hat kein Amt inne .
"

„Er hat das Vertrauen des Volkes
„Und wenn wir ihn erschießet as

dann ? "
„Dann haben wir die Autorität ann

wird die Rebellion niedergeschiage ’in .
Lanser fraqte höhnis : .̂ Glauben S . las

wirklich?-
„Es muß so sein .

"
• Lanser schüttelte langsam den Kopt Dann
rief er : „ Wache !"

Die Türe öffnete sich und ein Soldat er¬
schien .Wachtmeister, " sagte Lanser , „ich
erkläre Bürgermeister Orden als verhaftet ,und ich erkläre Doktor Winter als verhaftet .Sie sorgen dafür , daß Orden bewacht wird
und sie bringen Winter hierher "

Die Wache sagte „Jawohl , Herr Oberst .“
Lanser sab Corell an . „ Ich hoffe, Sie wis¬

sen , was Sie tun . Ich hoffe . Sie wissen , was
Sie tun .

" *
VIII .

In der kleinen Stadt verbreiteten sich die
Neuigkeiten schnell . Unter den Haustoren
wurden sie weitererzählt mit erregtem Flü¬
stern . mit raschen , bedeutungsvollen Blik-
ken . — „Der Bürgermeister ist verhaftet
worden " — und durch die Stadt lief ein ver¬
haltener , stumme; Jubel , ein wilder , verhal¬
tener Jubel , und die Menschen sprachenleise miteinander und sonderten sich ab,und Leute , die Eßwareri kauften , lehnten sich
über den Ladentisch und wechselten ein
paar heimliche Worte mit dem Verkäufer .

(Fortsetzung folgt)
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Die Kohle der Saar

1.-14.Duli

Starke Erhöhung der Förderung
Bekanntlich ist in ganz Europa infolgeder Kriegsereignisse eine ungeheure Koh¬

lenknappheit entstanden. Sogar aus den
Vereinigten Staaten mußten Kohlen nach

, Europa eingeführt werden. Trotzdem ist ein
großer ungedeckter Bedarf geblieben . An¬dererseits können wir feststellen , daß die
Kohleneinfuhr z . B . in Frankreich , allmäh¬
lich sinkt . In der ersten Septemberwochewurden ^14 000 t Kohle nach Frankreich im¬
portiert , in der zweiten Septemberwoche189 000 t und in der dritten nur noch 135 000Tonnen. Die Franzosen haben mit aller
Energie ihre eigene Produktion wieder in
Gang gebracht . (In der 1. Oktoberwoche
wurden schon wieder 800 000 t Kohle ge¬fördert und der französische Zechenarbei¬
terverband hat sich verpflichtet im Früh¬
jahr 1946 die Vorkriegsproduktion wieder
zu erreichen .) Was uns aber besonders inter¬essiert, ist, Baß von den Franzosen auch die
deutschen Kohlengruben im französisch be¬setzten* Gebiet wieder repariert und in
Gang gebracht werden.

Werfen wir . diesmal unseren Blick beson¬
ders auf das Saargebiet. Dieses steht seitMitte Juli unter französischer Verwaltung.
Steiger und Betriebsführer fanden eine
kaum ermutigende Lage vor. Die Werke
waren stillgelegt , die Gruben ersoffen, die
Ernährungslage so ungünstig, daß man
kaum schwere Arbeit verlangen konnte
und schließlich voj allem fehlte es an Ar¬
beitskräften. 60 Prozent der Bergleute war
noch in Gefangenschaft und von dem Rest
konnte auch nicht jeder verwendet werden,denn die politische Säuberung war noch
nicht durchgeführt . Seit Beginn der franzö¬
sischen Verwaltung, also Mitte Juli, ist die
Zahl der Bergleute an der Saar von 14 116
auf heute mehr als 18 000 gestiegen . Der
alliierte Kontrollrat bearbeitet zur Zeit ei-

■ nen Plan , nach dem Grubenarbeiter aus
Schlesien in die Saar geschickt werden sol¬
len . Man sorgte für Erhöhung der Nah¬
rungsmittel -Sonderzuteilungen. Für die
Bergleute wurde die t ä g 1 i ch e Kalo¬
rienzahl auf 3000 festgesetzt. Man ver¬
gleiche dagegen, daß die Schwerarbeiter in
Frankreich nur 2400 Kalorien bekommen.
(Die französische Zivilbevölkerung hat üb¬
rigens nur etwa 1400 Kalorien gegen 1200
bei der deutschen Zivilbevölkerung).

Infolge aller dieser Maßnahmen ging die
Förderung sehr schnell in die Höhe. In der
zweiten Juli-Woche — der ersten unter
französischer Regie! — wurden 43 000 t Kohle
zutage gebracht . In der dritten Augustwoche
waren es bereits 80 000 t , also eine Pro-
düktionssteigerung von 80 Prozent in kaum
vier Wochen. Bis Ende September stieg die
wöchentliche Produktion auf 92 600 t.

Auch beim Koks wurde nach Wiederher-
itellung der Koksöfen ein erheblicher Pro¬
duktionsaufstieg erreicht . Von Mitte Juli
bis Mitte August stieg die Kokserzeugung
um etwa 40 Prozent . Seit dem 18. August

beträgt die Wochenproduktion an Koksetwa 120 000 t , was eine Erhöhung von 300Prozent gegenüber der ersten Woche be¬deutet.
Vergleicht man das Saargebiet mit dem

Ruhrgebiet in bezug auf die Kohlenförde¬
rung , so zeigt es sich , daß die Erhöhungder Förderung an der Saar erheblich größerist als an der Ruhr. Die Produktionssteige-

_ Ruhr_
( in Tonrwn )

15.-31. -1-14.
Juli Aug.

15.-31.
Aug.

1-14.
Sept-

15.-30.
Sepfc

rung betrug, Wie erwähnt, an der Saar vonMitte Juli bis Mitte August 80 Prozent , an
der Ruhr dagegen nur 32 Prozent , und zwar
stieg hier die Kohlenförderung « von der 2.Juliwoche mit 387 000 t auf 513 000 t in der
zweiten Augustwoche. Es sei an dieser
Stelle eingeschaltet, daß vor dem Kriegwöchentlich an der Ruhr 2,5 Mill. t Kohle
und . an der Saar 300 000 t Kohle gefördertwurden. Daraus ergibt sich , daß von der
Vorkriegsproduktion an der Ruhr bisher
nur 20 Prozent , an der Saar dagegen Ende
Septemb® bereits 31 Proz. wieder gefördertwurde. Allerdings müssen wir nach der
Mengenseite , wie sich aus den Zahlen er¬
gibt, darüber klar sein, daß in normalen
Zeiten die Ruhr 60 Prozent der deutschen
Kohlenförderung auf sich vereinigt, aber
die Saar nur 8 IJjozent . Trotzdem bleibt die
große Aufbauleistung anerkennenswert, die
vor allem darijn liegt , daß die Wiederauf¬
richtung der Kohlenförderung und Koh¬
lenindustrie an der Saar schneller vor sich
ging als an der Ruhr.

Seit dem 11 . August sind leider keine
näheren Angaben über die Förderung an
der Ruhr hierher gelangt, aber es ist an¬
zunehmen, daß auch dort die Produktion
weiter gestiegen ist. Gutem Vernehmen
nach rechnet man heute mit einer Gesamt¬
kohlenproduktion an Ruhr und Saar zusam¬
men von etwa 800 000 t wöchentlich.

Der Kohlenexport nach Frankreich hat
ebenfalls trotz der schlechten Transport -
möglichkeiten eine Erhöhung erfahren. In

der 3. Juliwoche gingen nur 3900 t nach
Frankreich , in der zweiten Augustwochewaren es schon 13 600 t Die Höhe dieser
Ausfuhr ist durch internationale Verein¬
barungen festgelegt , nach denen Frankreich
40 Prozent der Ruhr- und Saarproduktion
zugeteilt erhält, das wäre also jetzt etwa
250 000 t in der Woche oder — unter der
Voraussetzung gleichbleibender Produktion— etwa 12 Mill. im Jahr. (Die vorstehenden
Zahlen sind den laufenden Veröffentlichun¬
gen des alliierten Kohlenausschusses ent¬
nommen. H. H.

Deutsche Betriebe arbeiten wieder
Die Aluminium-Walzwerke Singen stan¬

den nur kurze Zeit nach dem Zusammen¬
bruch still und öffneten ihre Tore schon
Ende Mai für neue Tätigkeit. Für Walz¬
werkprodukte war zunächst in der näheren
Umgebung nur geringe Verwendungsmög¬lichkeit vorhanden, denn Fabriken , die das
Halbzeug zu Fertig-Artikeln verarbeiten
konnten, waren anfangs in der hiesigenZone nicht zur Verfügung, aber die Firma
fand in gemeinsamer Planungarbeit eine
große Anzahl von Artikeln, die einigerma¬ßen mit den Produktionsmitteln eines Walz-
und Press-Werkes bewältigt werden konn¬
ten. So werden beispielsweise jetzt Ofen¬
schirme , Löffelbleche für Kücheneinrich¬
tungen, Schlüssel, Beschläge, kunstgewerb¬liche und getriebene Gebrauchsgegenständealler Art , wie Schalen, Aschenbecher , Licht¬
halter und Aehnliches hergestellt , alles
Dinge, die viel Arbeit und wenig Material
erfordern. Auch das Spezialprodukt der Alu¬
minium -Walzwerke Singen, die Folien, wer¬
den wieder benutzt als Verpackungsmaterialvon Käse. In der Folien-Abteilung werden
Tüten, die ihren Inhalt stabil und haltbar
aufbewahren, Haushaltfolien zum Auslegenvon Behältern und Schränken und Aehnli¬
ches mehr gefertigt . Für die allgemein be¬
kannten Produkte aus Aluminium für Kü¬
chengeschirr ist ein Walzwerk nur schlecht
zu gebrauchen. Immerhin haben sich die
Aluminium-Walzwerke Singen auch in die¬
ser Richtung bemüht und fertigen, wenn
auch in sehr bescheidenem Umfange, heute
Kochtöpfe an , wobei sie sich bewußt sind ,daß das zunächst nur ein Notprogramm zum
Nutzen der Bevölkerung und der Besat -
?ungstruppen sein soll.

In Konstanz ist die Hauptniederlassungder Firma Wilhelm Pfeiffer eröffnet worden
(Dammgasse 5) . Vorläufig befaßt sich die
Firma mit der Ein - und Ausfuhr im Zonen¬
ausgleich, später ist auch an echten Im- und
Export gedacht. Die Geschäfte werden im
Kompensationsweg getätigt : Industriepro¬dukte unserer Zone gegen Lebens - und Ge¬
nußmittel aus anderen Zonen.

Die G . Siegle & Co . G.m .b .H ., Stuttgart ,stellt wieder Trockenfarben her .
Die Glasurit-Werke M . Winkelmann A .G .in Hamburg hat in ihrem Hauptwerk in

Hiltrup (Westf .) die Herstellung von Kunst¬
harzlacken -und Farben wieder aufgenom¬men.

Atomenergie nur für friedliche Zwecke
Appell des englischen Königs

London , ag Der ' englische König rich¬
tete am Donnerstag einen ernsten Appellan die Wissenschaft und an die Staatsober¬
häupter , die Atomenergie ausschließlich für
friedliche Zwecke ungl zur Erhöhung des Le¬
bensstandards zu - verwenden . Der König
sprach in der Albert Hall anläßlich der
Jahrhundertfeier des „Imperial College of
Science and technology' '.

Er führte u . a . aus : „Die gleiche geistigeStärke, der gleiche Erfindungsgeist und die
gleiche Tatkraft , die uns zum Siege geführthaben, müssen überall beim Wiederaufbau
Platz greifen. Heutzutage wird die Mensch¬
heit jedoch von Furcht ergriffen, wenn sie
sich von den neuen Erfindungen Rechen¬
schaft 1 gibt, die die Technik hervorgebrachthat» Die Verwendung der Atomenergie, die I
zum ersten Male im Zeichen des Krieges er¬
folgte, kann sehr wohl den Beginn einer |

neuen Aera auf dem Gebiete der wissen¬schaftlichen Forschung darstellen. Niemandkann den Ergebnissen , die daraus in derZukunft entstehen werden, mit Vertrauen
entgegensehen . Die Möglichkeiten scheinenins Grenzenlose zu gehen. Mögen alle da-für beten, daß ein Weg gefunden werde ,um Gewähr dafür zu bieten, daß die neueWissenschaft ausschließlich für friedlicheZwecke und zur Erhöhung des Lebnsstan -
dards in der ganzen Welt verwendet werde .Ihr Studenten habt nicht nur die beste Ge¬
legenheit, hiefür einzustehen, sondern tragtauch eine größere Verantwortung als allefrüheren Männer der Wissenschaft Euchrufe ich zu : Betrachtet eure Wissenschaftstets im Lichte des Wohles der Menschheitund tut euer Bestes, damit die Wissen¬
schaft nie in einem Geisteverwendet werde ,der dem menschlichen Gewissen wider¬
spricht ."

Die ersten Meisterschaftsspiele
Am Sonntag begannen die Kämpfe unf

die Süddeutsche Fußballmeisterschaft. Wel¬
che Anziehungskraft der Wettbewerb schon
bei seinem Start hatte, beweisen die sehr
hohen Besucherzahlen an allen Plätzen, wo
die Spiele ausgetragen wurden So waren
16 000 Zuschauer in Nürnberg erschienen.
In Stuttgart, Augsburg und München kamen
je 8 000 Fußballfreunde zu den Meister¬
schaftstreffen . Die ersten Ergebnisse: VfB .
Stuttgart — Karlsruher FV. 3 : 1 ; Schwaben
Augsburg — Stuttgarter Kickers 2 : 2 ; FC.
Nürnberg — Bayern München 2 : 1 ; 1860
München — BC. Augsburg 2 : 1 .

Sportfreunde Radolfzell. Unter dem Namen
„Sportfreunde “ hat sich in Radolfzell ein
neuer Fußballverein gebildet . Die 1. Mann¬
schaft hat bereits in Gottmadingen ein Spiel
gegen die dortige Spielvereinigung ausge¬
tragen . Weitere Spiele sind abgeschlossen
für den 11 . November gegen den F . C. Do -
naueschingen, in Donaueschingen für den
18. November gegen denselben Verein in
Radolfzell und für den 25 . November auf
eigenem Platz gegen die Spielvereinigungen
Gottmadingen.

Donaueschingen — Vötarenbadi . Die Fuß¬
ballmannschaften des F . C. Donaueschingen
und des F . C. yöhrenbach standen sich die¬
ser Tage in zwei Spielen gegenüber. Das
erste Treffen endete unentschieden, die
zweite Begegnung wurde von Donaueschin¬
gen mit 8 : 3 gewonnen . — Ein Jugendtref¬
fen gewann Donaueschingen mit 9 : 4.

Deutsch • französischer Fußball in Wehr.
In Wehr (Kreis Säckingen) hat sich eine
Fußballmannschaft gebildet , die beim ersten
Spiel eine Mannschaft der französischen Be¬
satzungstruppenzum Gegner hatte Das Spielendete mit einem 14 : 0 Sieg für die Mann¬
schaft von Wehr.

Faßballauftakt ln Freiburg . Im FreiburgerFFC- Stadion fand anläßlich des Fußballauf¬taktes in dieser Stadt eine Doppelveranstal¬
tung statt. Der Freiburger F .C. schlug denSC . Freiburg 6 : 1 . Die Haslacher Kikers ge¬wannen gegen die Sp. Vg Wiehre 3 : 2.

Walter Neusei noch in Form. Walter Neu¬sei , nicht mehr der Jüngste unter unseren
Schwergewichtsboxern, stellte sich in Ham¬
burg vor und hatte . Richard Vogt als Geg¬ner . Die Punktrichter entschieden auf unent¬
schieden, ein Ergebnis , das für Vogt recht
schmeichelhaft war .

Neuer Gegner für Joe Louis. Nach einer
Bedenkfrist von 24 Stunden Unterzeichnete
Billy Conn einen Vertrag , der ihn als Her¬
ausforderer vog Joe Louis für den Kampfum die Box -Weltmeisterschaft bestimmt.

Jubiläumsturnen ln Zürich. Anläßlich des
25jährigen Bestehens des eidgenössischen
Kunstturnerverbands fand in Zürich ein
Jubiläumskunstturnen statt , bei dem Josef
Stalder (Luzern ) mit 59,10 Punkten Siegerwurde vor Adatte (Zürich) 59 Punkte und
Lehmann (Richterswil ) 58,90 Punkten .

Pokalendspiel ln Moskau . Vor 90 000 Zu¬
schauern wurde im schneebedeckten Mos¬
kauer Dynamo- Stadion das Fußball -Pokal¬
endspiel ausgetragen, das der Central Rote
Armeeclub gegen den russischen Meister
Dynamo Moskau 2: 1 gewann.

Snöltttfte «
Direktor : Johannes Weyl

Verantwortlich für die Redaktion :
Dr. Fritz Harzendorf

Verlag: Südkurier -Verlag
Druck: Druckerei und Verlagsanstalt

Konstanz G . m. b. H.
Adresse des Südkurier : Konstanz , Marktstätte

$ ebamtimad}ungett
glnAt »an Kriegsgefangenen

AaAftcbcnb bringe ich Sticfjiiinicn fjin[ii$ tliiij bei betdftfjen Kriegsgefangenen
311t allgemeinen Kenntnis .
1.) Kriegsgefangene anf Kammanbs (CanbmirtfAaft aber (snfitna )a) Die Arbeitgeber haben für bie ißetuaeijung bet ihnen Jur Beifügung gefteüien Kriegsgefangenen }u [orgen.

3m gatte einet gluüj ! finb |ie aerantmortliA unb » erben non bet Mihiär
tegierung gerichtlich belangt .

DeutiAe, bie 3eugcn bet flucht [inb unb |ie nicht fofsti mclben, werben als
MitfAulbige betrautet unb bem Seridjt übergeben .

b) 3m Salle einet gluAi b “ t bie Semeinbe füt ErfaJ bet glüdjtigen juforgen, unb jtoat :
burh ettilaffene Kriegsgefangene ,ober, falls (eine oorbanben [inb, bur<b Einmobnet bet (Semeinbe

2.) Entlaffene Kriegsgefangene.
Die entladenen Kriegsgefangenen pnb bies nur mibetruflicb , ohne AüdfiAt auj

ihre hetfunft .
Sie tonnen non . bet ftanjöfifAcn Militärbehörde immer tniebet angefotbert

» erben.
Die non ben ametifanifchen Kotmarionen entladenen Kriegsgefangenen müden

ftets eine BefAeinigung bei (ich tragen , bie als Beurlaubung aus bet (Befangen
jehaft gilt unb bie nom 2. Büro bes Ärmeeforps ausgeftclli mitb .

Konftanj , ben 30 . Dttober 1943 . » er üanbrat .

Bühnentünftler anb Xbeaterpeifonal !
Huf Befehl ber Militärregierung haben PA bie im Bejfrf bes Arbeitsamts

Konftanj (Stabtlreis Konftanj unb ßanbfreife Konftanj , StodaA unb Ueberlingen )
» ohnhaften Autoren unb Komponiften» Sehaujpieler (Dramaiiter unb üprtler ) ,
Atriften , Studier , Kapellmeiiter BUhnengcftalter , Aegifjcute , Bühnenmaler , ted)
ntfdics unb unteres Xheaterperfonal , jotoie [amtliche Serfrfnen , bie früher einen
Beruf ausgeübt haben, bet mit bem Bühnenmefen jufammenhing , bis fpätejtens
1*. Aouember 1845 beim Arbeitsamt Konftanj bfjra. baffen Aebenftettcn in Singen .
Aabolfjetl , StodaA , MedtirA , Ueberlingen unb Biuüenbotf petfänlid ) ju melben.

Konftanj , ben 5. Aonember 1945 . Set Seilet » ts Hrbeitssmts Konftanj .

Stelbung ehe« . Beamter .
Anf Befehl ber » iilitärtRegierung

» ollen fid) alle Beamten , bie ben ehe¬
maligen 3eniral .Ser » aUungsbehörben bes
Seiches auf bem ©ebiete ber (Jinanjtn ,
bes Iransport , unb Bettehrsmefens , bes
Aujjenbanbels unb ber 3nbuftrie angebort
haben unb niiht Barieimitgiieber » aren ,
|ofort münbridh »bet fdjtiftliih beim
Sanbeslommiffariat in Konftanj , Schein»
gade 20, melben.

Ser Sanbtslommiffat .
Seit . : Henteujablung bes » etfsrgaags .

amts greiburg .
Die Husjahlnng ber Kenten für 3unt ,

3uli , Auguft unb September 1915 für bie
in ben Sanbestommiiiariatsbejirlen Kon»
jtanj unb Jreiburg — mit Ausnahme ber
Kreife Jfteibutg Stabt unb Sanb — » oh »
nenben (Empfänger finbet ab SRontag, ben
12. Koaember 1945, ftstt anb j» ar :
a) 3üt bie BaftÖhaltcrempfänget bet bet

fit ben Sahnet ! jaftäubigen
(teile (Boftamt ober SoftfteUe) nie bts»
litt .

b ) Sür Kontoinhaber (Banf , Spattade
etc .) b»tih Uebettoeifung mie bisbet .

c) jür bie „ SausjufteUet " bu« b 4' °|ta -.»
meijung mie bisher

b ) 5 ‘;t bie Baltfchedtontomhabei bardf
Btjtanmeiiang .

Hinterbliebene . bie als 1'ßfrichaitfr-
empfänger bie oorgeithricbene bürgei -
meifteramtlidfe Bcfcheinigung über Be»
bürfrigteit bem Boftamt nicht torlcgcn .
erhalten feine Acntc.

Hinterbliebene , bie Kontoinhaber finb,
ober ihre Aenie ins Haus jugciieUt er»
hielten („Hausjufiettet " ) unb bisher bem
Betforgungsamt bie ermähnte Betchem ' »
aung nicht oorgelegt haben, erhalten eben
falls feine Aente.

3ebe AiobUungsänberung ift oern Ber »
lorgungsamt unoerjüglid ) mitjutetien .
_ Berjorgan gsamt gteib atg gtsg . .

®#»en (ee ;ch«!e Cberfdfale für Sangen
Äfeetsbarg .

Der Unterricht beginnt am TOiitmod ),
7 Aonemhet 1945. an ber Sobenieeidtulc
SHeersbutg. An biefem Xage oetiammcln
fid) bie

'
Schüler unb Schülerinnen ber

Klad« Serta bis Quarta (Klagen 1—3)
in bet fWäbdfcnldfule . Kitdfitrage 4. um
14 Uhr Unb bie Sdfüler unb Schüler »
innen her Ktaden U m bis Btttna
(Kiaden 4—8) um 15 Uhr. Hefte unb
SAteibgeug nrtb mitjubringen .

Sie SAHUeitnug.

Xobesanjeige anb Santiagang
• 3n (Bottes f>anb log es, bafl

• mit erft jetft non einem Karne.
I raben bie erfAütternbe AaAtiAi
I erhielten , baf) mein geliebter

(Batte, bet treuforgenbe Bapa feiner
beiben Kinbcr , unfer liebet Sohn ,
SAmiegerfohn , Bruber , SAmager u.
Dntel

Qbergefr . £3ofef 9to )er
SAteinermeifter

am 10 . Auguft 1945 , im Alter »or.
33 3ahten , in 3taiien , fühl , gieren .;,
gefallen ift. gern bet Heimat ruht
unier ganjes ® Iüd , ©oti meid
» arum .
SBii bauten allen für bie betjliA *
Xeitnabme .
Ueberlingen c. S ., Slaslffiiie , HoA*
ften , Hlarfkorft 30 ßltober 1943.

3n fritier Stauet : ©altin JRaria
Atbet , geb . 3eble ; Rinber 3rm «
gar » unb Sen je ; Eltern Auto «
Aeber unb Vfaria , geb . SJeigen»
riebet ; Btüber Hnton uno ACar ,
j . 3 in ©efangenfAajt ; SAmeftern
9Hati* SA ' aff, geb . Aebct mit
gamilie ; Agathe Auer m . ©alten .
Ottilie Stlir , geb . Aeber , 3B» e .
ra . Rinbern ; SAmiegeteUern griff
3ehlr u . grau Wari «, geb . SKefflet .

Seelenopfer am 6. Aon ., 9 Uhr, in
Obtthomberg .

Xobesanjeige anb Saaffagaag
AaA ©ottes heiligem SUitten ocr.
[(hieb am 26 . Qftohei 1945 mein
liebet JRann , bet gute Batet [einet
Rtnber , Sohn , Bruber , SAmagei
unb Cnfcl

, 3of )ann Witter
nadj i ^ aerem , mit 8.r0B*i ©eöulb
ertragenem Seiben, im jAönften Älter
non .*59 3aljrctt , fanft im £ ertn .
Jiii bie moljltuenben Semeife
fitfier Anteilnahme fag« tdj ein h« 3*
U<hes Vergelts ©ott .
Unierffenmetler , 30 . Cftober 194.5 .

? n tiefer Iraner : <$ iau
Kitter , ge6 . SRieler , mit ßinber
©rite unb 3tmgatbU ; SRutter
<jrr«njteic Kitte « u . Annermanbte

©eetbigung fanb am 24 . 10. 45 in
geuttirdj fiatt .

t
2Bir erhielten bie für uno fo
}tf)met3lt<he ÜRaihritht, bafe mein
lieber Schn , unfer unnergefc '
Hdjet Srubet

9tolf 2>u (knkopf
SJiitte April , im Altet non 171/«
Sahren , in bet Aahe non Baujen
gefallen ift .
Ueberlingen a . B ., 30 . Oltober 1945 .
granjislanerfttade 16 .

3n tiefer Stauer : grau Kagba
Suüentopf ; ffic[A» i |ter Helga,
SRarga, Sifela , Bruno unb Cnd ;.

t
ÜJicin ffeiffgeliebter Kann , unfer
fferjensguter unb iteufotgenber
Batet

Otto Scfjmalfufj
ift für immer non uns gegangen
Ueberlingen a . 8 ., 30 . Dftober 1945.
Alte Omingei Straffe 13.

3n tiefer Stauet : Alaine SAmal »
f«h; griff SAmalfufi unb grau ,
Singen a . H ; H«ns SAmalfag
unb grau , fieipjig , unb ein Enlel .

Erft jeift bietet fiA uns bie Biäg.
IiAteit , allictts betanntjugeben , baff
meine liebe grau , unfere treue Sfiui.
ter unb © rojftnuriei

Silba 3Daag *^8raffel
am 24. April b . 3 . aller SBalft .
fAeinfiAfeit naA burA Kugeln bei
SS . löbliA getroffen mürbe. 3ob.
14, 2 u . 3 ; 1. Kor . 13, 12 u . 13 ;
Asm . 8, 38 u . 39 .
Snbmigshafen o. 8 ., 12. Ott . 1945 .

3m Bcmufjtfein bet ewigen Aäbe :
SBilheim ASaag .BraffcI, Bfarrcr
i . A ., Submigshajen a . 8 . ; Heltat
(®fe»i) JBaag, Submtgshafen a . B . ,
gamilie Sr . meb . Hans HBdag,
Aäittenhofen über Siartborf .

Xobesanjeige an» Santfagung
AaA langem Beiben mürbe am grei *
tag , 26 . Dttober . mein lieber 2JIann ,unfer lieber Batet , © roBnalcr,
SAmicgernater , Bruber unb Ontcl

5ibel Ciebermann
Banbmirt

moiflootbeteitei , im Atter uon nahe,
ju 70 3ahren , in hie emige Heimat
ahgerufen . Am Sonntag , 28 . Olt .,
haben mir ihn jut lebten Auhe ge>
beitet .
Allen , bie bem Beijjatbcnen bie
legte Ehte etmiefen , hetjliAftcn
Danl .
Homberg, OTünAhäf, 28 . DK. 1945!

3n ftriler Stauer ; grau Berta
Biebermann , geb. Kronenthaler ;
gamilie 3alab Alaier , Singen
a . 5 . ; gamilie (Engelbert JBitfet ,
Boltertshaufen .

+
Statt eines glüdliA erhofften
BJiebctfehens traf uns bie un»
ladbare AaAriAt , bad unfer
liebet , herjensguicr Sohn , unfer

liebes Bruberljetj , SAmagcr Dntel
unb Bräutigam , Dbeigefreifct

SInton ?Bick
am 20 . 4. 45 an b«n folgen feiner
35ctu >unbung . im Älter »on 221/« 3qI'8
ten , in einem ßajareii in Stcslau
ocrjtothen ift . 9lun ruht er fern
unb unoergeffen auf einem
in Breslau . SBir bitten , feiner im
(Scbei ju gebenfen.
3i *enba« feB, ben 31 . Oltober 1945 .

3m Kamen aller tieftrauernb fnrtd
terblicbenen : ©Item Äbolf
unb ^ rau Salbine .

Seelenopfer am 10 . Kooember, oor^
mittags ' /ilO Uhij $ fattftt <he 3iöcn*
bau ' cn.

t Hart itaf uns bas SAiäfal
Unfer innigfigeltebter , herjens »
gutet unb einjiget Sohn

ffrang Gigling
ift am 6. 3u !i 1945. im Älter non
43 3ahren , naA längerer Kranlheit
im Sajarett in Sab Aiergentlf.eim,
mohloorbcreitet burA ben Empfang
bet hl . Sterbefatramenie , geftotben
AJet ihn lannte , meid , ®as mir net .
loten haben.
StodaA , ben 31. Dttober 1945 .

3n tiefer Iraner ; granj Xaaer
Aigling unb grau grieba , geb .
Afinter .

Seelenopfer Donnerstag , 8 . Aon .,
ooim . 8 Uhr SfarrfitAe Stodaq .

Xobesanjeige

+
Statt eines frohen SBieberfehens
ttaf uns bie fAmeijiiAe AaA»
riAt . bad unfer,Heber , guter ,
jüngiter Sohn nnb unnetgtd ’

IiAer Bruber
^Berner H’rall

am 3. IRai 1945, im Alter non erft
16 3ahren 8 Monaten , bei SAmibham
(Ehiriniee) gefallen ift.
Wedlirdf. ben 30. DKobet 1945 .

3n ftillet trauet : Eltern 3 »fef
Kral , UhrmaAcrmeifter, mit grau ,
SeiAmiiter jofef , j .3 . in tuffifAer
(BefangeniAaft. unb Aofel.

Das Seclenopfer finbei am Don»
nerstag . 8. Aon. 1943, 9.30 Uhr , tn
bet SiablHiAe jtait . Aofenlranj
Sonntag , 4. Aonember 1945.

Xobesaajrige anb Santfagung
Statt eines frohen ASiebetfeffens
erhielten mit bie traurige AaAriAt ,
bag mein lieber , unoergeBriAer
Mann , unfer lieber , einjiger Sohn
unb Bruber , gelbtnebel

• $ arl SEJierj
an feinet fo fthmeren Settounbung
in einem ßuftroaffenlajarcit in feau-
teuth am 24 . Äpril geworben ift.
ÄUen, bie an unfezem i^ tocten £eio
teilgenommen haben , fagen mit auf 1
biefem SBege ein herälidjes Sergelts
©ott.
© lashfitt *. gettboif » im Oft . 1345.

3n tiefem ßeib : 5 Tau ^ ofefine
Ke «}, geb. Kieftct ; ©lietn » üt*
getmeifiet SWerj, ftellbotf ; Sd)toe>
ftem W« ih«» unb tlnne *

liefes ßeib ift bei uns eingefebrt
Unfer Iiebftct € ohn unb gutes » tu*
berhera, ^ Hbroebel

Äarl ©lüdiler
ftarb im blühenben Älter »on 22
fahren am 16 . Äptil 1945 bei Ser »
lin ben Solbateniob . Kie wirb er
jurüdfehren , boih immer in unfersr
Äütte » eiterleben .
Stetten a* f . 91.* ben 27 . Oft . 1945 .

3n tiefem ßeib : Hnton ©iüdUt
unb grau Margarete , geb . $ feif»
fet , nebft 8 ©efdjmtfUm unb Än-
oermanbten .

Irauergottesbienft füt unfern guten
3ungcn fonb am 1 . Kooembet 1945 ,
17.00 Uhi , i« ber $ inbenburggeba (ht*
nisfitihe in Stetten a . t . 3n . ftatt .

9la(h langem ÄJarten » urbe es mtt
jut Gemifiheft bafe mein innigft *
geliebter , treujorgenber ©atte , bet
herzensgute Sätet feiner Rinber ,
unjet lieber Sohn , Sihmiegetfohn ,Sruber , S (f)» ager unb Dnfel . Ober *
gefreiter

Sriebrid) OTofebrucher
am 23. März in ÄSefel am Kieber«
rhetn , im Älter oon 55 3ahten ,
gefallen ift unb nie mehr zu uns
jutüdfehrt . Mit ihm (an ! mein gan*
Zes © lüd ins © rab .
Manzell , 3. 3 . Kcufrath , 28 . 10. 45.

3n tiefem, unfagbatem Schmerz:
©attiii j$*ilbe Moprnder , geb .
Stöhr , mit Äinbern griebhelm «•
©anbiba ; ©Hern Äbolf Mogbtttdet ;
SÄmiegcrmutter gtauHnna Stöht ;
©efdiroifter unb Änoermanbte .

Seelenamt in bet Äfartftrche Seten *
btunn am 6. 11 . 45 , ootm . 9 .30 UI)t

lobtsanjcigt nnb Santfagung

t ler §err über ßeben unb lob
nahm meinen inntgftgcliebten
Satten unb treuforgenben Sätet
feiner Äinber , unkten lieben ,

einzigen Sohn unb Stüber , Schmie»
getjohn, Schmagcr unb Onlcl

Sofef SBul) l
Drthop . Schuhmachctmeifter

im Älter oon faft 40 3ahtcn , » ohi*
oorbereitet , oerfchen mit ben h*-
Sterbefatramenten , zu jtef) in ein
befferes 3enieits . Gr ftßtb an ben
golgen einer tm Dften erlittenen
febtoeren Äerrounbung .
gut bie oielen Semeife herzlicher
Änteilnahme lagen mir allen ein
herzliches Sergelts ©ott .
SHcfjfirdi , ben 30. Oltober 1945 .

3n üiUem, tiefem Schmerz: ©at »
tin 3ofefi«e Kahl » gab. gu $ s u .
Rtnber $ eiga, Herbert unb ©er«
harb ; Mutter Barbara $ etot ,
oerm. Suhl ; Schürftet Maria
SdK&, geb . Suhl unb gamilie .
Monnhetm ; gamtlte Hbolf gafts ,
^ inbelmangen unb alle Änoer -
» anbtcit .

Seerbigung hat am 29. Oftober 1945
ftattgefunben

Xobesaageige

t Ser §ert über ßeben unb -tob
hat am Samstag , nachmittags
2 Uhr, unferen herzensguten
Sätet , Sruber , Sthroiegcroater ,

Onfel, ©rog* unb Urgroßoater
Stefan SDUillcr

Schmiebemeiftcr, Srunnenmärter
unb Katf ^ retber a . I .

nach einem arbeitsrei ^ en ßeben,» ohlneriehen mit ben hl . Sterbe -
faframenten . in fein eroiges Ketcft
eingehalt - 3 aH 3ahte bauerte
feine trbifebe Stlflerfahrt - emp *
fehlen feine Seelenruhe bem Me*
mento ber hoch» , ©eiftlichleit unb
bem ©ebet ber ©laubigen .
ß««ge*bart , SiDafingen üb. Uebet*
Uitgen, ben 5. Kooembez 1945.

3n (hriftliiher Iraner : gamilie
Ott « Milet , ßangenhart ; Höolf
Müller , Starrer , Siflafingen : Kof«
Miller , Siüaftngen ; Hgnes Ott ,
geb . Müller , ßangenhart ; SBÜlKi »
Miller , Stabtmesncr a . O ., £ arls *
ruhe*Küpput .

Seerbigung Dienstag . 6 . Hon . in
ßangenhart .

Sankfagungen
Hoftna Schroff, geb. Sditnib , gut bie

oielen SZcmeife herzlid)er Xeilnahtnebeim $ infcheiben unieter lieben Mutter
unb © rofjmuiter fprechen mir allen eir
herzliches Vergelts ©ott aus . Kiebets
mctler , ben 23 . Dttober 1945 . Die
trauernben ^ tnjerbltebe nen .

Mbl Ktebmann , Äreisftrahenmart a . D.
glir bic oielen Semeife inniger leil *
nähme beim Heimgänge unfercs lieben
Katers fprechen mir allen ein herzliches
Kergelts ©ott aus . Ueberlingen a.
30 . Oltober 1945 . 3n ftiUac Irauer :
Johanna Klebmann ; Karl Kiebman«,
Z. 3 « engl , ©efangenfehaft.

FAMILIEN-ANZEIGEN
Unfer elftes Äinb , ein Itafliget Stamm¬

halter , ©ruft ÄJtHt zeigen rn großer
greube an Hngnft u . ©Ifriebe Gleichauf,
geb . £>ohbach , Z» 3 « SGüchnexinncnhcim
Ueberlingen a . S . , Dberuhlbingen/Ko ’
benfee, ©artenbaubetrieb .

Äls KermähUe grühen 9hWpP_ Marte ,
© ipfer , unb Kofa Märte , geb . ctcngele .
Sipplingen/Kobenfee , Sentenhart , tm
Oltober 1945 .

GESCHÄFTLICHES
Dr . int Meiner $ atf<h , Kedftsanmalt

konitanz , Obere ßanbe 71, lei . 344.
$ abe meine Knasts als Kechtsanmalt
eröffnet . _ _

Keifereien . 3Bet übernimmt ßohnarbeit
Zum Keißen oon Moll * u . KaummoU*
Ie | tilabfällcn . 3 u i^ r^ i « unt - %z- 6Ü87-

Dampfmajdieret pausier , Meftürch, mäiäjt ,
plättet , ipannt , reinigt , fätbt ^ miebci
3u erreid}cn unter ber alten Kt . 240 .

Ktnber • Sanatorium ftonigsfelb/Schmatz *
malb, 8tf0 m ü. b . M ., Schmcücr=grieba *
ÄlimifrStiftung . gc ^ ätstliÄ geleitete
flinifd )e Änftalt . Snbilattonen : ©rlran »
langen ber ßuftmege ( Äfthnta, chron .
Kronchitis ) , gefchloffene gönnen oon
Xbc ., Diüfen -Grlranlungen , Stoffme ^ *
ielftörungen , Kerbauungsitötungen , Ker*
oenlranlbeiten , ©rholung . Direltor :
gaiharzt für ftinbertranfheite « Dr . meb .
Meng. Äufnahme finben Knaben oon
2—13 3 ., Mäbchcn oon 2—16 3 . ; aus *
genommen fmb anftedungsfähtfle gor
men oon Xuberfuioje

©efihäftserbffnHng! Meinet werten Kunb
fchaft zat Kenntnis , bah mein ©c*
ich&ft füt Kepatatnr unb UmarbtUe «
oon pelzen aller Ärt mieber eröffnet
habe . $ anne Kn«h» Weber »
Uttge « t . S ., Kauenfteinerftraße 18.

Vertretungen , erftflafftge, mit Äusliefe *
rungslager , lucht ©leltro -Kabiogefdiärt
in Xuttlingen , eotl . auf eigene Kcd):
nung . Kur licferfähifle ginnen lommen
in grage 3af ^ Tiften unter Kr 7914 .

geilen jum Muihanen » erben mtebet an=
g^nammen bei 3ofef Äirfinger , HJert*
ieugf^ miebmeifier, Kaoensburg , ©eorg
ftrage 9 .

STELLEN - ANGEBOTE
männlich

©leftrifer u . Spezialift auf Maichmafcljt
nen fuäjt Schalo , Meßlitd ; .
äjreiner , erfahren , ob . Sßagner in größ
betrieb gej .

meibli^
Mäbthen , 2 faub ., junge , für bie Küche ,

1 träft , gefunbe meibl. Kraft für bie
Ä âichtüche , mögt, mit etmas Kennin .
oon Mafcftineitmäfcheret, aber ni^ t an*
bedingt erforbet ! ., geftuht für ein 00m
©ouoernement Militaire beidilagnahnt *
tes § otel am Sobenfee . Koft u . itoh ^ß
im £>aufe . Schneüfte Vcmerbung
an Bab *$ otel , Ueberlingen a . S .

Mäbthen , jüngetes , luftiges , füt
unb ßanbmirtichafi . bas mellen fann
gef . Gintritt 1. 9?oo. ßefet j . „ Kreuz*' .
Kehlen bei griebrichshofcn .

VERANSTALTUNGEN
Bartete ^ eaeräall , 2 Stanbeit Xanj , ©c»

fang, Ätrabarii unb Hantar , gaftieit im
Aapmen einer franj . MtHtäriouince
für bie beutfAe Beuälterung am : Diene«
tag , 6 . Aon., in Erringen ; MittmoA ,7. Aon., in Aicbltngen ; Donnerstag ,8. Aon., in Mengen ; greitag , 9. Aon.,in Sigmatingen »Dotf . Beginn imraet
pünftliA 18.30 Uät .

UNTERRICHT
Sienagrapfjie «Karft für Anfänger unb

gangefArittene ab Anfang Dejemberin StodaA . RutsgebüAt AM . 13.—.
Xeilnebmer ab 14 Sauren melben fiA
münbltA aber [AriftliA bet A . Aieber»
meier, ftaatt . gepr. Stenogr .»liebtet ,
StodaA , SA *üer |trade 7, Xelefon 445 .

Biolinantcrridft , grünbliA , gemiffenbaft,mitb für BfuUenborf unb Umgebungerteilt , gui ^ iiften uni . Ar . 8069 .
IMMOBILIEN

©ruttbßüd , 3?älje gtiebrt ^ shafen gef. 3 U*
jehriften unter 3tr. 9141.

$ ausanteil , 2 3immer , Küche , Keller u .
| )orraum, für 2 isertonen geeignet,
fofort beziehbar, zu oertaufen , grl
Xoni Kiebfamen, BfuUenborf, SBeoet *
gaffe 3 .

$ äderet *Konbiidtei im Sobenfee*©ebtet
Zu laufen ober mieten gef .
unter Är . 2250 .

$ otel , ©afthof ober ©afe, gleich an me!»
ehern Ort , oon ftrebfamem SBirichepaat
Zu laufen ober pachten gef 93ermittlg.
angenehm. 3 u ^ ^ ft« un^* Är . 2803 .

Kleines $ aus (Neubau) , mit größerem
© runbftüd, Kfihe ®lubenz/9Sotarlberg
gegen glci^ mertiges in ber Sobenfee-
gegenb. unt . 9lt 3058.

VERMISCHTES
Der* $ err , ber aus Subapeft

tommenb einen Ärief tn ÜZitta Sübin »
gen an grau Dr . oon Szißathö abgeb,
mitb gebeten, fid) nochmals hier zu
melben.

VERLOREN
Scbmarjer 3» ergfpt| , einziges Hnbenfen

an einen burdj ben Krieg Aetüörien
Haushalt . Äbzugeben gegen h $ e*
(ohnung bei ÊBalbhaus Salob , Konftan) .

Httentafche, leberne, mit Snbalt am 21.
Oft . 1945 auf bem SBege 3 ijen4auien—
Stoda ^—ÄSinterfpüren oerlorcn . Äbzu*
geben gegen Belohnung bei ©roßhunb«
luna Pfeiffer , Stodach.

Srteffaicfee, graue , auf ber Straje oon
Uffprung bis $ eiligenberg . 3 «halt :
größerer ©elbbetrag unb michttge $ a<
pieit oon entladenem Solbaten . ©egen
hohe Belohnung abzugeben im ^ otcl
„© intet “ in ^ eiligenberg.

REISEVERKEHR
Dame, gemanbte, engl, fprechenbe ^ junge,

hat Gelegenheit, mit $ K3B üoer
Köln, Düifelborf, ?Zaberbotn, ^ annooer ,
Sraunfdhmeig unb zurüd zu fahren . 3u «
ichriften mit Xel .*Äng unter Ät . 9260.

gabce mit*
$ K3B. über 33ez. Köln, Kern *

fcheib, Sielefelb . £>annooer , ^ taun *
((ömeig, Berlin unb zurüd . Uebernehm*
Kommiiiionen. 3 tt'chriften mtt Tel .*
Ängobe unter Kt 9261 .

SBer nimmt 3?ad)rtcht nach ©ottbus ebet
©erlin ? Kurt © ied, 3unghof bei Magen*
bud) über ©futtenborf .

©erlin ! JBer nimmt ßebenszeichen mit?
3ufd )tiften unter Kr . 9117 .

SUCHDIENST
AAtuug ! Elfem. Ängedörioe bei gelbpofl«

Ar . ß 54 708 © , ßSBÄ . Bofea . A?et
etmoo über ben Berbleib be, ©eit -
AoberiA Strefemunn bei Banjettorp *
Hetmann 65iing , julelft geftung ©ran»
benj. meid, mitb bringenb gebeten, fei*
nem Bruber 3 . Strefemunn , Konftanj,* Sebbarbptai ) 8. AaAtiAi ju geben.
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